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Der Reichskanzlers achte Uriegs -Rede!
Die Wiedereröffnung des Reichstage

(Von unserer Berliner Abteilung .)
L. Berlin , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Die deutsche Volksvertretung hat heute des Reichs¬
kanzlers achte Kriegsrede  vernommen . Die
Spannung entsprach der auf einen Höhepunkt ange¬
langten Kriegsentwickelung . Das Gedränge  auf
den Tribünen war selten größer gewesen! Man preßte
sich zusammen , streckte sich, um über die Köpfe hinweg
etwas vom Saalbild sehen zu können. Selbst die Hof¬
loge war voll besetzt. In der Diplomatenloge fanden
sich vollständig die Vertreter unserer Verbündeten ein,
darunter wiederum auch der griechische Gesandte . Nur
Mister G e r a r d, der sonst an großen Tagen nicht zu
fehlen Pflegte , glänzte durch Abwesenheit , da er be¬
kanntlich dem Präsidenten Wilson bei seiner Wieder¬
wahl sekundieren will . Auch hinter dem Regierungs¬
und Bundesratstisch ballte sich eine in solcher Zahl noch
nie gesehene Schar von Kommandeuren der Reichs¬
ämter zusammen , in Uniform des Generals bis her¬
unter zu der des Hauptmanns . Ein buntes Bild . Bald
nach 3 Uhr gruppierten sich um Dr . Hel ff er ich die
Staats - und Unterstaatssekretäre , mit denen sich vor¬
nehmlich der Abgeordnete Bassermann lebhaft unter¬
hielt , bis nach der akademischen Viertelstunde die hohe
Gestalt des Reichskanzlers  im Gewoge austauchte
und gleichzeistg Präsident Dr . Kaempf  den erhöhten
Sitz einnahm.

Auf das Glockenzeichen legte sich Stille über das
Haus . Man hörte aufmerksam die Ansprache des
greisen Vorsitzenden,  dessen Stimme wieder
ersteulich gekräftigt schien. Beifall bestätigte es als die
Ansicht der Versammlung , daß auch der neue Feind
Rumänien uns nicht schreckt, der Hungerkrieg uns nicht
niederzwingt . Man rief mit Lebhaftigkeit ein Bravo
bei der Erwähnung unserer Handelstauchboote
und erhob sich ehrend für die verstorbenen Dr . O e r t e l
und Dr . Giese:  die Lücke auf den Bänken der äußer¬
sten Rechten ist fühlbar . Dann nahm „vor Eintritt in
die Tagesordnung ", die nicht bestand, das Wort der
Herr Reichskanzler.  Er war derselbe wie bei
allen früheren Reden. Die Gleichmäßigkeit ini Auf¬
treten , auch wenn die Umstände sich geändert haben, ist
an sich schon ein Vorzug für einen Staatsmann . Herr
v. Bethmann -Hollweg hat denselben Ton starker
Ruhe,  zuweilen durchdringender männlicher Formen
und auch ausgleichender Ironie , der dem deutschen
Charakter in dieser schweren Zeit entspricht und ihn
vornehm auszeichnet vor den feindlichen Ministerpräsi¬
denten und ihrer verhetzenden Großsprechereien. Mag
auch diese achte Kriegsrede des Kanzlers wieder man¬
chen Leuten bei uns nicht hochtrabend genug geklungen
haben, sie trug aberinals den Stempel der Ehr¬
lichkeit.  Dank fand Herr v. Bethmann -Hollweg
nicht bei seinen alten Gegnern , trotz des etwas uner¬
warteten Zugeständnisses , mit dem er sich vor
den Konservativen  verneigte . Dieses Zugeständ¬
nis war vielleicht das einzige , was in der mehr als drei-
viertelstündigen Erklärung . Anlaß zu innerer Dis¬
kussion geben- kann. In einem Berliner Blatt all¬
deutscher Tendenz war vor einigen Tagen zensurfrei
gesagt worden , daß eine Änderung in der See-
kriegführnng  bevorstehe , ohne daß von irgend
einer S ^ lle abgewinkt worden wäre . Heute sagte der
Kanzler mit erhobener Stimme nach rechts gewandt,

t als er die Vernichtnngspläne Englands gegen Dentsch-
>land aekennzeichnet hatte:

Ein Staatsmann , der sich scheute, gegen diesen Feind
jedes taugliche und den Krieg wirklich abkürzende
Mittel zu gebrauchen, dieser Staatsmann verdient,

gehenkt zu werden!
Bei dieser Redewendung , der man keine unbedingt ein¬
deutige Auslegung geben muß , gab es Hände¬
klatschen,  auch auf den Tribünen , doch nicht auf
den Bänken , wo man dem am lautesten in München ge¬
äußerten Gedanken huldigt . Links schwieg man in der
Wohl zutreffendenAnnahme , daß die Richtlinien unserer
letzten Note an die Vereinigten Staaten befolgt wer¬
den, das heißt mit dem Ausblick, den sie offen ließ.

Im Ausland wird man größeres Interesse den
, Darlegungen über die äußere Politik
s beimessen. Italiens Kriegserklärung verdi -mte kaum
' noch eines Wortes , aber König Ferdinands

Verrat  und seines würdigen Ministerpräsidenten
Bratianus Verlogenheit  erhielten die vor
der Geschichte notwendigen Geißelhiebe . Daß die En¬

tente solche „Bundesgenossen " bewundernswert findet,
schilderte der Kanzler mit heiterem Spotts Sehr
gründlich nahm er sich den französischen
Mini st er Präsidenten  vor , der mit dem Blute
der letzten Söhne seines Landes Utopien  zu ver¬
wirklichen sucht. So kann dann von Deutschland , das
keinen wilden Eroberungsplänen nachstrebt, das Frie¬
denswort nicht wiederholt werden . Englands Vasallen
wollen es nicht hören.

Über den g e m e i n s a nr e n O f f e n s i v st u r in
unserer Feinde,  den erwarteten , inißglückten und
auch fernerhin hoffnungslosen Durchbruch großen
Stils , gab der Reichskanzler eine Darstellung , aus der
niemand draußen Schlüsse auf verringerten Sieger¬
willen schließen könnte. Es ging zu Herzen , wie er die
übermenschliche Tapferkeit unserer Truppen
auf allen Schlachtfeldern rühmte und wie er auch den
im Innern schweigsam Leidenden den Dank des
Vaterlandes  sagte . Nach der Vertagung , gegen
die nur der Minderheitsgenosse Ledebour etwas Ver¬
legenheits -Opposition versuchte, lverden die Wortführer
der Parteien , die inzwischen in den Ausschußverhand¬
lungen beraten »vollen , sich, zu äußern haben. Das
heutige Vorspiel , dessen Debattenhitze ohne Debatte
blieb , verspricht eine der Zeit gemäße knappe und
würdige Aussprache.

»

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

G Berlin , 28. September.
Am Bundesratstisch : Reichskanzler Dr . v. Bethmann-

Hollweg, v. Jagow , Dr . Helfferich, Graf Rödern , v. Capelle,
Dr . Sols , Wild von Hohenborn, v. Loebell, Dr . Lisco, Dr.
Beseler, Dr . Lentze, Hovenstein, Kraetke, v. Breitenbach,
Sydow, Wackerzappu. a.

Das Haus ist sehr gut besucht. Die Tribünen sind über¬
füllt ; auch die Hosloge ist dicht besetzt. In der Diplomaten-
loge sitzt x. a. der türkische Minister des Äußern Hakki-Pascha.

Präsident Dr. Naempf
eröffnet die Sitzung um 3,18 Uhr nachmittags mit folgender
Ansprache: Wir treten zu neuer Arbeit in einem Augenblick
zusammen, in dem der gewaltige

Krieg um Deutschlands Sein oder Nichtsein
xnilitärisch, politisch uxxd wirtschaftlich auf dem Höhe¬
punkt atigelangt  ist . Der neue Feind , der uns ent¬
standen ist, schreckt uns nicht. (Bravo !) Rumänien  büßt
schon heute auf dem Schlachtfeld für seinen Treubruch . (Leb¬
haftes Bravo !) Auf allen Fronten wird nin die Entscheidung
gerungen . Beinahe übermenschlich sind die Anstrengungen,
xnit denen unsere und unserer Verbündeten todesmutige Sol¬
daten und ihre unerschrockenen Führer den Angriffen der
feindlichen Millionenheere Trotz bieten , die jeden Fuß breit
Gelände teuer mit schweren Opfern bezahlen müssen, damit
die alte Offensivkraft  in glänzender Weise bestätigend.
(Bravo !) Der H u n g e r kr i e g , der von England geplant ist,
ist gescheitert an dem Ausfall unserer Ernte. (Leb¬
haftes Bravo !) Die Kriegsanleihe  wird beweisen, daß
wir fest entschlossen und imstande sind, auch finanziell
allen Stürmen zu trotzen,  wie unsere Brüder und
Söhne es tun in den Schützengräben und auf den Schlacht¬
feldern. (Lebhaftes Bravo !)

Der Präsident gibt sodann Nachricht von dem Antwort,
telegraxnm des Kaisers  ans Anlaß des 4- August
1916 und gedenkt sodann der Fahrten der „D e u t s chl a n d"
und „Breme  n " nach Amerika.

Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten Dr.
O e r t e l und des Abgeordneten Dr . G i e s e wird durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt. — Der Abg. Schulenburg
iit verwundet . Der Präsident wünscht ihm baldige Genesung.
(Bravo !)

Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg:
Meine Herren ! Als nach der Kriegserklärung

Italiens
an Österreich-Ungarn unser Botschafter Rom verließ , haben
wir der italienischen Regierung mitgeteilt , daß sie im Kampfe
xnit österreichisch-ungarischen Truppen auch auf deutsche
Truppen  stoßen würde. Deutsche Soldaten haben dann,
mit ihren österreichisch-ungarischen Kameraden vereint , an
der italienischen Front gefachten. So !var de facto der
Kriegszustand hergestellt,  exne förmliche Kriegs¬
erklärung aber erfolgte nicht. Italien scheute offenbar vor
den verhängnisvollen Folgen zurück, die seine wirtschaftlichen
Beziehungen zu uns nach dem Kriege erleiden müßten . Auch
hätte man in Rom die Initiative gern uns zugeschoben; wir
aber hatten keinen Anlaß , das Spiel Italiens zu spielen.
Daß unsere Taktik richtig war , zeigten die ununterbrochenen
Anstrengungen der Ententemächte, Italien zur Kriegser¬
klärung zu bewegen. Über ein Jahr lang widerstand die italie¬

nische Regierung . Am Ende haben die Daumenschrau¬
ben,  die England mit der gleichen Rücksichtslosigkeit wie bei
den Neutctlen , so auch bei seinem Verbündeten angesetzt, zu
stark gepreßt. Italien ist in seiner Kriegsführung von eng¬
lischen Kohlen und englischem Geld abhäng -g. Sicherlich hat
Englands Zwang  zu der endlichen Kriegserklärung ge¬
führt , wenn auch die italienischen Balkan - Aspiratio¬
nen  mitgewirkt haben mögen. Bekanntlich wünschte sich
Italien auf dem Balkan auch auf Gebietsteile auszudehnen,
die in die natürliche Interessensphäre Griechenlands fallen.
Um nicht ganz ausgeschaltet zu werden, erschien Italien die
Teilnahme an der Sarrailschen Expedition erwünscht, und
das wiederum führte zu erneuten Zusainmenstößen italie¬
nischer und deutscher Truppen in Mazedonien . So entstand
die Kriegserklärung an uns Gleichzeitig hat sich auch

Rumänien
unseren Gegnern angeschlossen. Unsere Beziehungen zu
Rumänien vor dem Kriege beruhten auf einem Bündnis¬
vertrag,  der zunächst nur zwischen Österreich-Ungarn und
Rumänien abgeschlossen, durch den Zutritt Deutschlands und
Italiens erweitert worden war . In dem Vertrag hatten sich
die Vertragschließenden zu gegenseitiger Waffenhilfe im Falle
eines improvisierten Angriffes von dritter Seite verpflichtet.
Als der Krieg ausbrach, vertrat König Karol  rnit Energie
die Auffassung, daß Rumänien , das den Zentralmächten
30 Jahre lang eine gesicherte politische Existenz und einen un¬
geheueren Auffchwung verdankt, nicht nur nach dem Wortlaut
des Vertrages , sorxdern auch um der Ehre des Landes willen
sich den Zentralmächten anschließen müsse. Als eine Ver¬
leugnung des Bündnisvertrages  erschien dem
verstorbenen König der Einwand , daß Rumänien von der
österreichisch-ungarischen Demarche in Serbien nicht benach¬
richtigt, auch nicht über sie befragt worden sei. Aber in dein

, entscheidenden Kronrate drang der bejahrte König mit seiner
Meinung gegen seine Negierung nicht durch, während der
Mnisterpräsident über alle bestehenden Verträge hinweg vom
Anfang an mit der Entente sympathisierte. Kurze Zeit dar¬
auf starb der König an den Folgen der seelischen Erregung,
die ihm das Bewußtsein bereitet hatte , daß Rumänien seine
Bundesgenossen verraten  habe . Die rumänische
Politik unter der Leitung Bratianus  ging nnnnichr dar-

•ctuf aus , sich auf Kosten der im Weltkriege unterliegenden
Partei zu bereichern, ohne größere eigene Opfer bringen zu
müssen. Es hieß nur rechtzeitig zu erkennen, auf welche Seite
der Sieg sich endgültig neigen würde, um dann den günstigen
Augenblick zuxn Anschluß nicht zu verpassen.

Doch im ersten Kriegsjahr , vermutlich nach dem Fall von
Lemberg, schloß Herr Bratianu bereits hinter dem Rücke»
seines Souveränen einen Neutralitätsvertrag mit Rußland.
Nach dem Fall von Prezemysl  aber hielt er die Zeit für
gekommen, uxn sich xnit unseren Gegnern über den Judas¬
lohn  zu verständigen. Die Verhandlungen schlugen indes
fehl. Rußland wünschte seinen eigenen ungeheuren Landbe¬
sitz durch die Bukowina zu vergrößern . Auf den Banat hatte
Serbien seine Augen geworfen, während Rumänien nicht nur
die Bukowina, sondern auch das ganze ungarische Gebiet bis
zur Theiß für sich haben wollte. So kain es nicht zum Ab¬
schluß, aber Rumäniens Neutralität nahxn ixnmer xnehr die
Formen einer einseitigen Begünstigung der
Ententemächte  an . l^ n die englische Hungerblockade
zu unterstützen, suchte man das von uns gekaufte Getreide
zurückzuhalten, und es bedurfte unseres sehr energischen
Drucks, um seine Freigabe zu erzwingen . Nach dem Durch¬
bruch von Gorlicc «wurde Bratianu zweifelhaft , ob er
auf das richtige Pferd setzte. Die in der Schwebe gehaltenen
Verhandlungen mit der Entente kaxnen ersichtlich ins Stocken,
denn immer war es die inilitärische Sachlage , die Rumäniens
Politik bestimmte.

Als dann die russische Offensive  dieses Frühjahr
kam und gleichzeitig darnach die Angriffe an der
Somxnc  einsetzten , glaubte Bratianu den Zusaxnmenbruch
der Zentralmächte vor sich zu sehen. Nun war er entschlossen,
sich an dein vermeintlichen Lcichenraub  zu be¬
teiligen.

Auch die. Ententeinächte hatten bei ihren Verhandlungen
mit ihm freiere Hand als vorher. Serbien war besiegt. Die
Beschützer der kleinen und schwachen Staaten brauchten auf
seine früheren Annektionsansprüche keine Rücksicht mehr zu
nehmen. Sie konnten freigebiger gegen Rumänien sein. Um
Mitte August wurde Herr Bratianu mit unseren Gegnern im
Prinzip handelseinig.  Den Zeitpunkt des Los-
sckxlagens behielt er sich vor und machte ihn von gewissen Vor¬
aussetzungen militärischer Art abhängig.
Der König  hatte uns bis dahin wiederholt in bündigster
Weise versichert, er werde unter allen Umständen neutral

bleiben.
Am 5. Februar d. I . hat mir der hiesige rumänische Gesandte
auf Befehl des Königs die formelle Erklärung  abge¬
geben, daß Seine Majestät die Neutralität Rumäniens auf¬
recht erhalten wolle, und daß seine Regierung auch in der
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Lage sei, dies weiter durchzuführen. (Hört ! Hört !) Herr
Bratianu  aber erklärte dem Baron Busche, daß er sich der
Erklärung seines Königs vollkommen anschlietze.
(Lebhaftes Hört ! Hört !) Wir haben uns dadurch nicht täu¬
schen lassen. Von Bratianus Verhandlungen im August waren
wir fortlaufend unterrichtet . Anhaltend machten wir den
König unter Erinnerung an seine Neutralitätsversicherung,
auf die geheimen Machenschaften des Ministerpräsidenten
aufmerksam. Das gleiche taten wir bei zahlreichen politischen
Faktoren Rumäniens , die entschlossengegen den Krieg wirk¬
ten. Der König erklärte wiederholt,  er glaube nicht,
daß sich Bratianu an die Entente gebunden hake, oder binde.

Noch 3 Tage vor der Kriegserklärung hat der König zu
unserem Gesandten geäußert , er wisse, daß die große Majo¬
rität des rumänischen Volkes den Krieg nicht wünsche. (Hört!
Hört !) Einem Vertrauten hat er am selben Tage bestimmt
erklärt, daß er den Mobilmachungsbefehl nicht unterzeichnen
werde. Am 26. August, also am Tage vor der rumänischen
Kriegserklärung , sagte er dem österreichisch-ungarischen Ge¬

sandten, daß er den Krieg nicht wolle. (Hört ! Hört !)
Nur als Kuriosum erwähne ich, daß Herr Bratianu  an
demselben Tage dem österreichisch-ungarischen Vertreter ver¬
sicherte, er sei entschlossen , die Neutralität auf¬
recht zu erhalten.  Das Ergebnis des Kronrates , der
für den folgenden Tag angesetzt war , werde die Wahrheit
seiner Worte bestätigen. Noch am 22. August waren sich die
Ententemächte selbst nicht darüber klar, zu welchem Zeitpunkt
Rumänien den Krieg erklären wolle. Das wußten wir aus
zuverlässiger Quelle . Dann haben sich die Ereignisse
ü b e r st ü r z t. Nach Nachrichten, die ich für zuverlässig hal¬
ten möchte, stellte Rußland plötzlich das Ulti¬
matum,  daß es über die ungeschützte rumänische Grenze
einrücken werde, falls Rumänien nicht bis 28. August los¬
schlage. Ob dieses Ultimatum eine mit Herrn Bratianu a b -
gekartete Komödie  war , um den schwankenden König
fortzureißen , lasse ich dahingestellt, aber die Würfel fielen.
Herr Briand hat in einer seiner jüngsten Reden rühmend die
Schönheit und Hoheit des Vorgehens Rumäniens gepriesen.
(Heiterkeit.) Politische Zustände , unter denen Minister - und
Königsworte nicht mehr gelten, lassen die Ideale der Freiheit,
Gerechtigkeit, Zivilisation , für die die Entente kämpfen will,
in fragwürdigem Licht erscheinen. (Sehr richtig!) Seit Be¬
ginn des Krieges hat Rumänien , wie ich sagte, seine Reichs-
Politik ausschließlich von der Einschätzung der allgemeinen
Kriegslage abhängig gemacht. Rumänien wird sich dabei
militärisch genau so verrechnen,  wie es sich in
Gemeinschaft mit seinen Ententefreunden schon jetzt poli¬
tisch verrechnet  hat . Man hoffte ganz zuversichtlich,
Rumäniens Eintritt in den Krieg werde den Abfall der
T ü r ke i und B u l g a r i e n s von uns nach sich ziehen.
Aber die Türkei und Bulgarien sind nicht Rumänien und
Italien . (Sehr gut !) Fest und unverbrüchlich steht ihre
Bundestreue . Auf den Schlachtfeldern der Dobrudscha
haben sie glänzende Siege erfochten. So viel über die politi¬
schen Ereignisse. Auf den Schlachtfeldern tobt harter Kampf
in Ost, West und Süd . Seit Anfang Juli dauern an der
Somme  fast ohne Unterbrechung die erbitterten Angriffe
der Engländer und Franzosen an.

Die gemeinsame große Offensive der Ententeheere,
lange vorher angekündigt, hat eingesetzt. Jetzt sollte es
glücken. Jetzt sollte die Front der verhaßten Deuffchen durch¬
brochen, Frankreich uird Belgien befreit , der Krieg über den
Rhein nach Deutschland hineingetragen werden. Was ist ge¬
schehen? Wohl haben Franzosen und Engläirder Vorteile er¬
zielt, wohl sind unsere ersten Linien um einige Kilo¬
meter zurückgedrängt,  auch schwere Verluste an Men¬
schen und Material haben wir zu beklagen. Dos ist bei einer
in so gewaltigem Maßstab angelegten Offensive unver¬
meidlich.  Aber das, was unsere Gegner erhofft und er¬
strebt haben, der Durchbruch in großem Stil , die Auftollung
unserer Stellung im Westen, sie ist ihnen nicht geglückt.
(Bravo !)

Fest und ungebrochen steht unsere Front.
Schwer und hart ist der Kampf da draußen an der Somme,
und noch ist ein E n d e d o r t n i cht a b z u s e h e n . Er wird
weitere Opfer kosten, und noch ein oder der andere Graben,
ein oder das andere Dorf mögen verloren gehen, aber durch
kommen sie  nicht . (Bravo !) Dafür bürgt unsere Füh¬
rung , dafür bürgt die unverbrüchliche Tapferkeit der Truppen
aller deutschen Stämme . Auch im Osten tobt der Kampf
weiter . Nachdem der großangelegte Durchbruchsversuch von
den Truppen des Erzherzogs Karl und des Generals v. Linfin-

Verliner Theaterbries.
i.

Deutsche Uraufführung von Strindbergs
„Melker Olaf ".

Das eigene Herz soll uns doch immer die stärkste Autori¬
tät bleiben — selbst gegen die eines, Strindberg ! Und darum
sei's gesagt — mit dem Hut in der Hand natürlich : diese
schwedische Resormations -Historie vom „Meister Olaf ", die
zum erstenmal ein deutsches Theaterpublikum auf Reinhardts
Volksbühne kennen lernte , macht mir und mich nicht warm.
Mag sein, daß andere eifriger mitgingen , die noch selbst in
ihrem Innern den Kampf führen , um religiöse Dogmen und
konfeffionelleBuchstaben, denen das Werk Luthers und seines
schwedischen Jüngers noch heute etwas mehr ist, als eine ge¬
schichtliche Tatsache. Wer aber fühlt und glaubt , daß unsere
Welt nach anderer Erlösung lechzt als nach der Befreiung des
Wortes Gottes " vom Kirchenbann, dem ist der Gegenstand

des Strindbergschen Dramas nur ein Stück Vergangenheit
wie irgend ein dramatisiertes Kapitel der Chromk. Aller¬
dings : alles Gesehene kann frische Gegenwart werden, wenn
im "Drama vor das Faktische das Menschliche rückt, und ein
stberzeugungskampf in tiefer Brust kann uns erschüttern, auch
wenn die Sache, der er gilt , uns fremd wäre . Strindberg
suchte zweifellos seinen jungen Priester von der rein-
nienschlichen Seite zu fassen, — ihn, der nur dem eigenen
Gott folgt, ihn, den Feuerkopf, der „sein volles Herz nicht
wahrt ". Aber über ein bestimmtes Maß von Sympathie geht
das Interesse nicht hinaus an diesem Idealisten , der sich
naturgemäß in den Schlingen der Politik verfängt ; der mit
Gustav -Wasa, dem weltlichen Reformator Schwedens, in
Konflikt gerät , zum Tode verurteilt und schließlich
— die ZragStoe endigt nicht mit Tod! — nach

gen zum Stehen gebracht ist, haben im Zusammenhang mit
der Offensive im Westen erneute schwere russische
Angriffe  westlich von Luck, an der Narajowka und in den
Karpathen eingesetzt. Unter blutigen Verlusten für die
Russen sind die Angriffe z u s a m m e n g e b r o che n. Auch
hier werden die Kämpfe weiter gehen.

Aber ebenso sicher wird auch hier gehalten werden, dank
dem unvergleichlichen Heldenmut unserer Heere. (Bravo !)

In den letzten Monaten ist weiter der große Balkan plan
der Entente  gereist , der bestimmt war , den Vierbund zu
sprengen, die Verbindung zwischen Deutschland und dem
Orient voneinander zu reißen , die Türkei , Bulgarien und
Österreich-Ungarn eins nach dem anderen niederzuzwingen,
um dann d'e ganze Kraft auf Deutschland allein richten zu'
können. Fast ein Jahr lang ist als Vorbereitung hierzu in
Saloniki  ein großes Heer aufrecht erholten worden, neue
Divtsionen kamen hinzu, französisches und englisches Vülker-
gemisch aus der ganzen Welt wurde mit Russen, Serben,
Italienern und schließlich Portugiesen zusammengedrillt . Der
Verrat Rumäniens schloß die Kette, und wieder frage ich:

Was ist erreicht?
Die Lage unserer treuen und tapferen Verbündeten ist u n-
erschütt  e*r t. Österreich-Ungarn steht mit uns zusammen
an der Oststont vom Naroczsce bis nach Siebenbürgen hinein.
Türken kämpfen in Galizien , deutsche, bulgarische und türki¬
sche Truppen hoben in der Dobrudscha die Rumänen ge¬
schlagen. Treu vereint , kämpfen/sie in Mazedonien . Der
Plan der Entente , in der Dobrudscha und in Mazedonien
einen entscheidenden Schlag zu führen , ist in seinem Ent¬
stehen getroffen. Während die Saloniki -Armee über schwäch¬
liche Vorstöße nicht hinausgekommen ist, sind deutsche, bulga¬
rische und türkische Truppen in der Dobrudscha nord¬
wärts gezogen,  statt , wie sich unsere Feinde dachten,
Russen und Rumänen nach Süden . Jni ganzen also: An
der Sommefront  einzelne Erfolge der Gegner , die aber
an der Gesamtlage nichts ändern , im Süden  erfolgreiche
Abwehr aller feindlichen Angriffe , und damit Durchkreuzung
der feindlichen Absichten auf dem Balkan , ein Scheitern der
feindlichen Pläne . So geht der ungeheure Krieg weiter.
Immer neue Völker stürzen sich in das Blutbad . Zu welchem
Ende? Die Kriegsziele,  die unsere Feinde  stets un¬
verhüllt verkünden, dulden kein Mißverständnis . Ich habe
hier immer wieder darüber gesprochen: Konstantinopcl für die
Russen, Elsaß-Lothringen für die Franzosen , das Trentino
und Trieft für die Italiener , Siebenbürgen den Rumänen.

Seit feinem ersten Tag war uns der Krieg nichts anderes
als die Verteidigung unseres Rechtes auf Leben und Freiheit.
(Bravo !) Deshalb haben wir als die Ersten und als die
Einzigen unsere Bereitschaft zu Friedensver-
handlungen  aussprechen können. Ich habe am 9. Dezem¬
ber v. I . und hinterher wiederholt deutlich genug darüber ge¬
redet. Die Herren Asquith und Lord Robert  Ceri 'I
schaffen meine Worte nicht durch die Behauptung aus der
Welt, Deutschland habe überhaupt keine oder nur unerträg¬
liche und erniedrigende Friedensbedingungen bekanntgegeben.

Wir haben das Unsrige getan. Oder wagt jemand , zu
verlangen , daß wir heute Angebote machen, wenn unsere
Gegner, wie Herr Briand es neulich getan hat, einen heute
zu schließenden Frieden als eine Erniedrigung , den Gedanken
an Friede» als eine Herausforderung , als eine Schmach für

das Gedächtnis der Toten zu bezeichnen?
Sie setzen den Krieg fort , weil sie ihre utopistischen Kriegsziele
zu erreichen hoffen. Ihre Eroberungslust  ist es, die
die Schuld trägt , daß sich täglich die Berge der Leichen höher
türmen . Der französische Mmisterpräfident sagte in einer
seiner letzten Reden : Frankreich kämpft um einen festen und
dauerhaften Frieden , in dem internationale Abmachungen die
Freiheit der Rationen vor jedem Angriff schützen. Das
wollen auch wir : Deutschland geschützt für alle
Zeiten vor jedem Angriff! (Bravo !) Oder glaubt
Herr Briand , daß die Ideen , die unsere Gegner vor dem Krieg
zu ihrem Bund zusammenführten , Frankreichs Revanche¬
politik, russische Eroberungslust , englischer Einkerkerurigs-
und Weltherrschaftsdrang , daß die Haßgedanken und
der Vernichtungswille , die Boykottierungs-
tendenzen  ihre Politik nicht nur jetzt im Kriege, sondern
auch für die Zeit nach dem Krieg bestimmen ? Glaubt Herr
Briand , daß so der Boden bereitet wird, aus dem inter¬
nationale Abmachungen herwachsen können, die die Fvetheit,
die Ehre und die Würde der Nationen , ihre Zusammenarbeit
im Dienste der Humanität und Gesittung verbürgen ? Oder

tragischer Abbitte begnadigt wird. Daß wir die
Sache des Meisters Olaf nicht so furchtbar ernst
nehmen können, das liegt wohl daran , daß Strindberg die
strittige Angelegenheit nicht plastisch genug herausgearbeitet
hot. Das Unversöhnliche zwischen Papst und Luther ist jedem
verständlich, aber die Mißverständnisse zwischen den natür¬
lichen Verbündeten , Gustav Wasa und Olaf dünken uns zu
unwichtig, um den seelischen Aufwand des priesterlichen Hel¬
den zu rechtfertigen. Das Drama ist allzu unsolid, allzu
skizzenhaft hingeworfen, es ist, obwohl es mit einer ge¬
schlossenerenäußeren Form täuscht, in der organischen^Ent¬
wicklung noch fragmentarischer als Strindbergs „Luther ", "der
den „Olaf " übrigens mit der Bedeutung der Gestalten weit
überragt . Das Beste und Feinste der Dichtung steckt in den
Nebenumständen, so z. B. in der geist- und seelenvollen Skizze
zwischen dem gedankentiesen Meister und seiner unkundigen,
aber herzensweisen Frau.

Die Bühneneinrichtung , die die szenische Bilderreihe ver¬
kürzte, dann die mangelhafte Übersetzung Emil Scherings
und die nur in Teilen gerechte Darstellung dämpften die
Wirkung, die sich in einem mäßigen Erfolg aussprach. Der
Aufführung ist zweierlei vorzuwerfen , aber nur einer der
Vorwürfe berührt ihren Leiter , Herrn Professor Ferdinand
Gregori.  Denn daß die ihm zur Verfügung gestellten
schauspielerischenMittel nicht durchaus zulänglich waren , und
hier und da, trotz fleißiger Einübung , provinzialen Charakter
hotten, ist nicht seine Schuld ; wohl aber eine auffällige Un¬
gleichheit deS Stils . Bruno D « c a r l i suchte seinem sorg¬
sam ausgearbeiteten Meister Olaf die Einfachheit zu geben,
von der allein innere Wahrheit verbürgt wird. Vermied er
hohles Pathos , so geriet er doch in eine gewisse Neurasthenie,
die im 16. Jahrhundert auch den geistigen Kämpfern fremd
war . Ferdinand Bonn  dagegen (in der grotesk-tragischen
Rolle des Aufrührers Gerdt ) spielte „gute alte Zeit ", näm¬
lich theatralisches 19. Jahrhundert — mit Effekten, Mätzchen
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ureint Herr Briand ernstlich, dieses große und ideale Zi
/irch einen Vernichtungskrieg erreichen zu können, in dem b:
letzte Jugend Frankreichs auf den verwüsteten Schlachffeldern
or Verdun und an der Somme dahinstirbt ? Um uns alz

rückständige Menschen zu stempeln, die im Interesse der Frei
heit bekämpft werden müßten , ist jetzt die Fabel  wieder
aufgetaucht,. Seine Majestät der Kaiser  habe seinerze^
durch seinen Einfluß beim Zaren  die Entwicklung Ru
lands in freiheitlichem Sinne gehindert . Diese Behauptun
ist, das will ich hier öffentlich feststellen, unwahr , ja, sie i
dös strikte Gegenteil von der Wahrheit. (Hört
Hört !) Wie sich Rußland sein staatliches Leben einrichiet,
ob autokratisch oder konstitutionell, das ist Rußlands Sache.
Ich verliere kein Wort darüber , ich vertrete nur deutsche Im
teressen, nur die Achtung deutscher Rechte und deutscher Inter
essen ist das , was wir im Frieden von den anderen Mächten
verlangen , mögen sie unter diesem oder jenem Regime leben.
Und England?  Was sich England aus der erhofften Beute
in Kleinasien, was es sich an Kolonien zueignen will, läßt cs
im Dunkel. Was die Briten aus Deutschland machen wollen,
darüber lasten sie keinen Zweifel. Unser Leben als Nation
soll zerstört werden.

Militärisch wehrlos, wirtschaftlich zerschmettert und von
der Welt boykottiert, verurteilt zu dauerndem Siechtum, das

ist das Deuffchland, das England sich zu Füßen sehen will.
Wenn dann keine deutsche Konkurrenz mehr zu fürchten ist,
wenn Frankreich sich verblutet hat , alle Kriegsverbündeten
finanziell und wirtschaftlich England Frondienste  leisten,
wenn die neutrale europäische Welt sich jedem britischen G
heiß, jeder britischen schwarzen Liste fügen muß, dann ist aus
dem ohnmächtigen Deutschland der Traum der eng¬
lischen Weltherrschaft  zur Wirklichkeit geworden. Für
dieses Ziel kämpft England mit einem für seine Geschichte
beispiellosen Kraftaufwand und mit Mitteln , die einen Bruch
des Völkerrechts an den anderen reihen.
Darum ist England unter allen der egoistischste, erbittertste

und hartnäckigste Feind. Ein deuffcher Staatsmann , der sich
scheute, gegen diesen Feind jedes taugliche, den Krieg wirklich
abkürzende Kampfmittel zu gebrauchen, ein solcher Staats-

'mann sollte gehenkt werden,
iStürmisches Bravo ! Händeklatschen im Hause und auf den
Tribünen .) Meine Herren ! Ich wünsche, daß Sie in diesen
meinen Worten den Grad von Widerwillen und Verachtung
erkennen mögen, den ich für die immer wieder verbreitete
Behauptung empffnde, daß aus unbegreiflicher
Schonung  und veralteter Verständigungsneigung
oder gar aus dunklen Zusammenhängen , die das Licht des
Tages scheuen, nicht alle Kampfmittel in ihrer vollen Ge-
branchsmöglichkett angewendet würden . (Bravo !) Aus Rück¬
sicht auf das feindliche, auf jeden Bruch unserer inneren Ge¬
schlossenheitlauernde Ausland will ich hier nicht näher
auf die Ihnen bekannten Treibereien ein¬
geh  e n. Die Zeit ist zu ernst. (Sehr richttg!)

Meine Herren ! ML wir im August 1914 das Schwert
ziehen mußten , da wußten wir , daß wir gegen eine mächtige,
eine beinahe übermächtige Koalition  Haus und Hof
zu schützen hatten . Eine bis dahin unbekannte , eine ttef ver¬
schwiegene Vaterlandsliebe loderte in allen Herzen auf,
todesmutig und siegesgewitz.

Heute, nach zwei Jahren deS Kämpfe»« und d«S Ringens,
des Duldens «ob des Sterbens , wissen wir mehr als je zuvor,
daß es nur eine Parole gibt : AnSharrr « und siegen! Wir

werden siege» !
sBravo !) Wenn sich im vorigen Winter kleinmütige Sorgen
zu regen begannen, ob auch unsere Lebensmittel  reichen
würden , sie haben gereicht.  Die diesjährige Ernte aber
stellt uns viel sicherer hin, als es im vorigen Jahre der Fall
war . Ich weiß, meine Herren , reichlich ist es nicht. Ich kenne
die heftigen Beschwerden über Fehler in der Organi¬
sation.  Ich hoffe, in der Ansschußberatnng werden Sie
kräftige Besserungsvorschläge  machen können.
Ich weiß die schweren Sorgen zu würdigen , unter denen zahl¬
reiche Existenzen für ihren Lebensunterhalt kämpfen, ich teile
die ttefe Trauer um die Gefallenen und Verstümmelten und
neige mich vor allem Heldensinn, mit dem die Opfer begraben
n>erden, von Frauen und Männern ohne Unterschied von
Rang und Klaffe, einig in der heißen Liebe zu dem Lande, das
ihr Glück und Leid umschließt.
In Kampf und Arbeit hinanszuwachsen über das gewohnte

Maß der menschlichen Leistungen, ist hoch und groß, aber
höher und größer, meine Herren , fft der TodeSmut, mit dem
unsere Böhne und Briider draußen die wütenden Anstürmej
der an Zahl und Geschossen weit überlegenen , mit äußerster

Tapferkeit kämpfenden Feinde bestehen.

und Posen. Die begabte, aber unfertige Maria Fein  und
einige Jünglinge waren Bürger einer Zeit , die — vielleicht
— kommen wird, insofern sie jedenfalls heute noch n«ht ihren
Aufgaben genügten. Rosa Portens — eine bigotte Mutter,
die sterbend ihren sreigeifttgen Sohn verflucht —, war
modern, mehr als sie wollte : fie rührte nicht; aber fte besitzt
eine vortreffliche Technik. Hermann Kienzl.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Das Urner Spiel von

W i l h e l m T e I l" in der Erneuerung von Dr . Ernst Leopold
Stahl  erfuhr im Kottbuser  Stadttheater die reichsdeut-
sche Uraufführung und gleichzeitig einen guten Erfolg . —
„Der Sprung ins Masser ", ein dreiaktiger Schwank
von Paul Altheer,  wird demnächst an ostschweizerischen
Bühnen herausgebracht werden. — „Das Spielzeug ",
Lustspiel in drei Akten von Alexander Engel  und Hans
Kottow,  hat am Neuen deutschen Theater in Prag  einen
starken Heiterkeitserfolg erzielt . — Das deutsche Schauspiel
„Der Ga  st" von Wilhelm v. Scholz,  das der Dichter durch
eine teilweise Neubearbeitung den Anforderungen der Bühne
angepaßt hat , wurde vom König!. Schauspielhaus in Dres¬
den  zur Aufführung angenommen . — Von Gorch Fock er¬
scheint in den nächsten Tagen im Verlag von M. Glogau ft.
in Hamburg ein Band nachgelassener Erzählungen unter dem
Titel „Nordsee ". Ein schönes Bild kes Dichters schmückt
das Buch, das durch Auszüge aus Kriegsbriefen und aus
„Gorch Focks Tage- und Nachtbuch von der „Wiesbaden " etn-
geleitet wird.

Bildende Kunst und Musik. Eine neue Posse von Robert
Winterberg „Der sanfte Hannibal ", Text von
Lokesch und Müller -Förster , ist vom Bellevue-Theater in
Stettin  zur ersten Aufführung erworben worden.
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lBravo !) Me hat die Welt- und Menschengeschichteetwas
Ähnliches gesehen. Vor den Heldentaten der da. draußen
nlüffen unsere Schmerlen verstummen . Keine Klage von da¬
heim soll an ihr Ohr klingen, nur Dank , heißer Dank
aus der Heimat,  für die sie bluten , sei ihr Gefährte,
wenn höllisches Trommelfeuer sie umdonnert . (Bravolt
Bleiben wir denn ihrer würdig, wenn wir nicht entschlossen
alles daran geben, um ihnen hilfreich zu sein ?'
In diesen Tagen hat das deutsche Volk wiederum Gelegenheit»
bei unserer Kriegsanleihe zu beweisen, daß es zu jedem Opfer
bereit ist und fest an unseren Sieg glaubt . Ich weiß, daß wir
uns auch in dieser Sache auf unsere Kämpfer hinter der Front
verlassen können, und daß cs jeder Deutsche, der sein Bater.
land liebt, als seine Ehrenpflicht ansieht, durch Hingabe ver¬
fügbaren Geldes die Riesenarbeit unserer Streitkraft zu un¬
terstützen und dadurch zur Beschleunigung des Sieges beizu-
tragen . Die Zähne aufeinandergebiffen , aber Herzen und
Hände weit auf, so wollen wir hinter ihnen stehen, ein

Mann und ein Volk! (Bravo !)
Ich komme zum Schluß . Krieg sehen wir vor uns , an

die Werke des Friedens zu denken, ist uns noch nicht vergönnt.
Ich las neulich das Wort : Das Haus brennt , es gilt, das
Feuer zu löschen. Wie wir das Haus nachher ausbauen
wollen, ist spätere Sorge.  Dieser Kriegsbrand hat uns
gezeigt, auf wie gewaltigem und unzerstörbarem
Fundament  unser ganzes Haus aufgebaut ist. Was an¬
ders gibt uns denn die Kräfte , diesen Kampf gegen fast die
ganze Welt zu bestehen, als Liebe zum Vaterland , das alle
seine Söhne mit unzerreißbaren Banden umschlingt. Was
artderS, als die unverdorbene Kraft der Armee ? Nichts von
dem, was uns diese Feuerprobe bestehen läßt , können wir im
Frieden vermissen; was sich im Krieg so wunderbar bewährt,
muß auch im Frieden leben und wirken. (Bravo !) Uner¬
meßliche Arbeit  erwartet mich, sagte Friedrich der
Große , als der siebenjährige Krieg zu Ende ging. Unermeß¬
liche Arbeit, daS war für uns die Wirkung all der großen
Kämpfe, in denen wir seit 150 Jahren um unsere Existenz
gerungen haben. Das war unser Glück und wird es wieder
sein. Die gewaltigen Aufgaben,  die auf allen Ge¬
bieten des staatlichen und sozialen, des wirtschaftlichen und
politischen Lebens unser harren , brauchen zu ihrer Lösung
alles, was an Kräften in unserem Volke lebt. EsistStaatS-
notwen -digkeit,  die sich durchsetzen wird gegen alle Hin¬
dernisse. Diese Kräfte , die da find, sind feuergeglüht . (Leb¬
hafter Beifall .)
Freie Bahn für alle Tüchtigen ! (Erneuter Beifall .) Das mutz
unsere Losung sein. Führen wir sie frei und vorurteilslos
durch, bann geht unser Reich festgefügt, weil jeder Stein und
jeder Balken mitträgt und stützt, einer gesunden Zukunft ent¬
gegen. Dann werden wir einst gestärkt au» allen Ständen
gern und freudig teilnehmen an den Werken des Friedens,

wie jetzt am blutigen Kampfe.
(Stürmischer und wiederholter Beifall und Händeklatschen im
Haus und auf den Tribünen .)

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) beantragt nunmehr Vertagung
bis Donnerstag , den 5. Oktober.

Abg. Scheidemann (Soz .) : Wir hätten gewünscht, sofort
in die Debatte einzutreten , können aber aus praktischen
Gründen dem Antrag des Abg. Spahn nicht widersprechen.

Abg. Ledebour (S . A.-G.) : Wir halten eine sofortige Aus¬
sprache nach so langer Tagungspause für notwendig. Das
Volk würde eine Hinausschiebung nicht verstehen. Deshalb
beantrage ich, nur bis morgen zu vertagen.

Abg. Baffermann (nat .-lib.) : Der Antrag Spahn ent-
spricht nicht den Wünschen der Regierung , sondern des
AltestenauIschuffeS. Das Volk wird die aus praktischen Er¬
wägungen kommenden Wünsche der Mehrheit billigen.

Der Antrag Ledebour findet nicht die erforderliche Unter-
stützung.

Der Antrag Spahn wird angenommen.
Nächste Sitzung Donnerstag , 5. Oktober , vor-

4% Ûh/ 8 ' Aussprache über die auswärtige Lage. Schluß
*

Die Abmachungen des Seniorenkonvents.
W. T.-B. Berlin , 28. Sept . (Drahtbericht .) Der

S e n i o r e n ko n v e n t des Reichstags trat vor Beginn der
Vollversammlung zusammen und einigte sich dahin, daß heute
nach der Rede des Reichskanzlers die Beratungen bis
Donnerstag nächster Woche unterbrochen  wer¬
den sollen. In der Zwischenzeit wird der Hauptaus¬
schuß  in vertraulicher Verhandlung die auswärtigen Ange¬
legenheiten erörtern . Die Feststellung des weiteren Arbeit,,
planes wird dem Hauptausschuß überlaffen . Der Ausschuß
für Handel und Gewerbe wird in dieser Session vornebmlich
die Frage der Überführung aus der Kriegswirtschaft in die
Friedenswirtschaft beraten.
Ralionalliberale Anfragen an den Reichs'

kanzter.
Br . Berlin , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .'

Dem Reichstag sind folgende Anfragen von Mitgliedern der
nationalliberalen Partei zugegangen : l . Die sogenannter
Krregsprrmaner  erhalten in einer Anzahl süddeut¬
scher Staaten das Reifezeugnis  ohne besondere
Prüfung , wogegen in mehreren norddeutschen Staaten ge¬
plant ist, daß die aus dem Felde zurückkehrenden Schüler erst
noch einen Sonderkurs  durchmachen sollen. Ist dem
Herrn Reichskanzler diese ungleichmäßige Behandlung der für
daS gemeinsame Vaterland kämpfenden jungen Krieger be¬
kannt und wie gedenkt er für die dringend nötige Einheitlich¬
keit auf diesem Gebiete zu sorgen. Dr . Junck. — 2. Deutsch-
Ostafrika  ist zum großen Teil vom Feinde besetzt. Ist der
Herr Reichskanzler in der Lage und bereit , über die Kriegs-
läge ,n Deutsch-Ostafrika Mitteilung zu machen? Bassermann.

Berlia , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Zur heutigen Wiederaufnahme der Beratungen des Re ich s-
taggs  nach einer Pause von drei Monaten meint die
„Germania ", daß , wenn der Reichstag sich dessen in allem
seinem Tun und Lassen voll bewußt bleibe, daß er im viel¬
leicht für uns entscheidungs sch wersten Zeit-
Punkt  des ungeheuren Völkerringens sich zusammensinde,
dann werde die deutsche Volksvertretung ihrem Namen und,
ihrer Bedeutung die höchste Ehre machen. DaS Reichstags-
Programm , so klein es auf den ersten Blick erscheine, werde
für die F estigkeit  unserer inneren Front  von unge¬
wöhnlicher Bedeutung sein. Daß auch die Frage der
BolkSernährung  wieder einen breiten Raum in den
Beratungen einnehmen werde, erscheint der „Post " keinem
Zweifel zu unterliegen . Das Kriegsernährungs¬

amt  werde scharfe Kritik  zu gewärtigen haben. — Das
,Berl. Tag  e bl ." sagt : Auf manchen Gebieten ist eine
Unmasse von Verbitterung und Mißstimmung
aufgrhäuft worden. Selbstverständlich wird nicht alles , was
gesagt werden mutz, vor der Oftentlichkeit gesagt wecken
können. Viele Einzelheiten werden sich nur in der Kommission
verhandeln lassen. Aber wir dürfen die Hoffnmig aus¬
sprechen, daß sich diesmal die Abgeordneten als Vertreter
des Volkes  fühlen und nicht zu schüchtern auftreten
werden.

Die Revolution in Griechenland.
Nach der Mitteilung des griechischen Gesandten in

Berlin hat die Ausübung der Zensur durch die
Entente  die griechische Regierung veranlaßt , ihrer¬
seits die Zensur aufzüheben,  womit sie jede Ver¬
antwortung für die aus Griechenland verbreiteten
Nachrichten ablehnt . Man wird also für die nächste
Zeit noch mehr als bisher in Ungewißheit  über
die Vorgänge im griechischen Hexenkessel sein, denn
Reuter -Bureau und Agence Havas melden nicht nur,
was im Hellenenlande passiert — und es passiert dort
zurzeit recht viel —, sondern auch das , wovon sie wün¬
schen , daß es sich in bälde ereigne . Es ist also nach
wie vor den Meldungen aus Athen , Saloniki , Kreta
usw. mit größtmöglichster Vorsicht zu begegnen , aber
selbst wenn man von den griechischen Alarmnachrichten
einen 50prozentigen Ententeabzug  macht,
bleibt doch noch genug übrig , um die Tatsache festzu¬
stellen, daß sich Griechenland seit einigen Tagen im
Zustande der Revolution  befindet.

Der Revolution , geführt von V e n i z e l o s , ge¬
schürt von der Entente,  deren Geschäftsführer
Sarrail,  der seine militärischen Mißerfolge durch
Königsstürzen wettmachen will , die Drähte und das
Geld in der Hand hat. Denn der Umsturz in Grie¬
chenland kostet nicht weniger Geld,  als der Umschwung
in Rumänien gekostet hat . Nachdem alle Einschüchte¬
rungsversuche ebenso wie alle Versprechungen und Ver¬
lockungen dem König Konstantin gegenüber , der die
Neutralität seines Landes unter allen Umständen auf¬
rechterhalten wollte , versagt hatten , hetzt jetzt die briti¬
sche Monarchie im trauten Verein mit der zarischen
Despotie und der roten französischen Republik — die
italienischen Katzelmacher sind auch hier nur Mitläufer
— die venizelistischen Banden auf den König ; denn
geht es nicht mit dem monarchischen  Griechenland,
dann muß es mit dem repu b likanischen  gehen.

Denizelos , der vielleicht zu schieben wähnt , während
er von der Entente geschoben wird , hat seine letzten
Ziele , wie wir mitteilten , dem Korrespondenten der
„Times " enthüllt . Er will sich nicht „an die Spitze
einer gewöhnlichen  Revolution " stellen, sondern
es handele sich um einen „letzten Versuch, den König zu
zwingen , als Führer der Hellenen seine Pflicht zu tun;
tut er sie, dann werden wir als treue Bürger seiner
Fahne folgen ". Wie Herr Denizelos sich diesen auf den
König auszuübenden Zwang denkt, das sieht man jetzt
in Kreta . Dort , in dem bewährten Aufruhrherd und
alten südosteuropäischen Zankapfel , hat Venizelos , der
ehemalige Gouverneur von Kreta , die Fahne des Auf-
r u h r s entrollt und von dort einen Aufruf erlassen,
worin er die Griechen zum Eingreifen in den Krieg,
natürlich an der Seite der Entente , auffordert . Schon
heißt es , daß dieser verwegene und skrupellose Rebell
in Saloniki  die im Juni 1918 aufgelöste,
auf seinen Namen eingeschworene flammet  einbe¬
rufen , eine „neue Regierung des Handelns ",
natürlich mit Venizelos an der Spitze , einsetzen und
den Mittelmächten sowie ihren Verbündeten den Krieg
erklären will . Venizelos ist daher so vorsichtig, nicht
etwa die Griechen  zu befragen , ob sie mitrevolutio-
nreren wollen , sondern er stützt sich als eingeschworener
V a t e r l a n d s v e r r ä t e r auf die im Piräus an¬
kernde englisch . französische Flotte,  welche
die erforderlichen Revolutionshilfsmannschaften auszu-
schiffen bereit ist, vielleicht unterdessen schon ausge-
schifft hat. Man sieht, daß die Entente , die Zeter und
Mordio bei der angeblichen Vergewaltigung Belgiens
geschrien hat , vor keinem Gewaltakt , selbst nicht vor
dem Sturz von Königen zurückschreckt.

Was aber wird König Konstantin  angesichts
der Lage tun , was kann er tun ? Wird er versuchen,
des inneren und des äußeren Feindes sich zu erwehren,
und auf wieviel von seinen Getreuen kann er sich dabei
stützen, bei der skrupellosen Gewalttaktik der Venize-
Ijsten und der brutalen Presswn des mit der Aus¬
hungerung drohenden Vierverbandes ? Angesichts der
über Griechenland verhängten Nachrichtensperre läßt
sich auf dtese Frage keine zuverlässige Antwort geben.
Das aber darf man sagen , daß, wenn es den Venizelisten
und der Entente gelingt , das Heft in Griechenland an
stch zu reißen , die Unterstützung,  welche das Heer
Sarrails  durch eine so in den Krieg ge-
peitschte , innerlich zerfetzte Griechen-
armee  finden könnte, keine ernsthafte mili¬
tärische Bedeutung  hätte . „Der Grieche", so
hat Vemzelos einmal gesagt , „ist morsches Holz ." Ein
tote morsches Holz würde erst ein Heer sein , das wider¬
willig mit der Sklavenpeitsche  an die Front ge-
trieben wird . Wir empfinden bei der jetziaen Entwicke¬
lung der Dinge in Griechenland keine Besorgnisse , son-
dern nur ehrliches Mitleid  mit dem für das
Wohl seines Landes kämpfenden König Konstan-
tin  und mit dem bedauernswerten Griechenvolke,
dem man das Schicksal Serbiens und — Rumäniens zu
bereiten sich anschickt.

Das Zusammengehen Griechenlands mit der
Entente grundsätzlich beschlossen?

(Von unserem ^ .-Sonderberichterstatter .)
U. Haag, 28. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Reuter meldet aus Athen : Wie verlautet , beschloß der
Ministerrat  nach eingehender Besprechung mft dem
König grundsätzlich, das militärische Zusammengehen mit
der Entente. „Daily Mail " meldet aus Saloniki , daß

die Heeresverwaltung der Entente 50 000 aus Kreta und von
anderen Inseln erwartete Griechen zur Verfügung habe.

Kr . Genf, 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln.)
Die Lyoner Presse meldet aus Athen : Die Intervention
Griechenlands wurde bisher nur im Prinzip  defchloffen.
Dieser Beschluß erfolgte infolge Androhung eines Ulti¬
matums,  in welchem der sofortige Angriff gegen Bul¬
garien  oder die Abrüstung  geftrdert wurde . Der
„Lyoner Nouvelliste" erfährt , die scharfe Drohung erfolgte,
toeil König Konstantin kürzlich bereits seine Mithilft anbot,
aber doch solche Vorbehalte machte, daß man deutlich sah,
Griechenland werde nur im Falle eines glänzenden
Sieges  des VierverbandeS eingreifen . Die Sprache der
Pariser Presse ist sichtlich verlegen.  Man befürchtet an¬
scheinend, England wünsche, daß die griechischen Truppen nur
zur Auffüllung der aus den bisherigen Verlusten entstan¬
denen Lücken verwendet werden sollen. Man wolle aber vor
allem englische  Nachschübe nach dem Balkan ersparen.
Die Absplitterung der griechischen Marine.

W . T .-B . Athen, 28. Sept . (Drcchtbericht.) Reuter
meldet : Der Kreuzer „Hydra"  hat die Reede heute
abend verlassen, um sich mit der F l o t t e der
Alliierten  zu vereinigen.

Aus dem besetzten Griechisch-Mazedonien.
Die Ansicht griechischer Offiziere.

W. T.-B. Berlin , 27. Sept . Ein in Griechisch-Maze¬
donien weilender besonderer Korrespondent des Wolfffchen
Telegraphen -Bureaus meldet uns : Unter den noch hier
weilenden griechischen Offizieren hat der Gedanke eine
schmerzliche Eregung hervorgerufen , daß bei Unterbindung
jeder anderen Nachricht in Athen  jetzt geglaubt werden
könnte, was die venizelistischen Blätter auftischen, so z. B.,
daß der Führer eines griechischen Kavallerie -Regiments mit
vielen Soldaten von den Bulgaren niedergemetzelt
worden sei und daß hier eine Art Revolution  stattge¬
funden ' habe, wie in Saloniki . Man will, sagte man mir,
unseren König in seiner Haltung schwankend machen, die sich
doch angesichts der rumänischen Niederlagen  wieder
einmal als die einzig richtige  erwiesen hat . Die hiesige
Zeitung „Drama " veröffentlicht eine Zuschrift eines griechi¬
schen Majors , in der solchen Ausstreuungen energisch wider¬
sprochen wick. „Die Bulgaren ", heißt es dort, „unsere Ver-
bündeten und Freunde von ehemals , unsere Nachbarn von
heute, werden morgen wieder unsere Freunde und Verbün-
beten wecken", und weiter unten : „Die einzige natürlich«
Stütze Griechenlands waren und sind in Zukunft di«
Mittelmächte ." Wer die hiesigen Dinge kennt, weiß
solche Äußerungen zu schätzen. Sie sind viel weniger über¬
raschend, als es scheint. Seit dem Gewaltstreich von Saloniki
und den neuen Bedrückungen gegen den König in Athen hat
man , was man bisher als ttbel betrachtete, an den neuen
Sorgen gemessen, gefunden, daß der Fluß hier nicht so
reißend war, um nicht überbrückt werden zu können. — In
Mazedonien herrscht vollkommene Ordnung . Jeder Neutrale
würde es mir bestätigen.

Ruhiges Abwarten in Bulgarien.
(Bon unserem dli .-Sonderberichterstatter .)

Ni. Sofia , 28. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.)
An hiesiger maßgebender Stelle bewahrt man gegenüber den
Ereignissen in Griechenland vollkommene Ruhe.  Man
erklärt , auf alle Eventualitäten vorbereitet zu sein.

ver Urieg gegen England.
Die Wirkung des Luftangriffs auf England

in der Nacht vom 23 . September.
Einzelne aus London in Bergen eingetrofftne Augen¬

zeugen  des Luftangriffs in der Nacht zum Sonntag be¬
richten, laut „Franks . Ztg ." wie folgt, von den furcht¬
baren,  durch den Angriff angerichteten Verheerungen.
Mindestens hundert Bomben seien auf verschiedene Stadtteile
London» gefallen, mehr als hundert Gebäude schwer beschä¬
digt, zum Teil nur noch Trümmerhaufen . Der angerichtete
Schaden sei mit mindestens 50 Millionen Kronen eher zu
niedrig als zu hoch veranschlagt. Verletzt seien fast 300, tot
wohl 30 Personen . Die Schreckensnacht habe einen furcht¬
baren Eindruck auf die Bevölkerung gemacht. Was diese eine
Nacht zerstört habe, könne nicht in einem Jahre wftder aufge¬
baut wecken.

Militärisches Begräbnis der Besatzung des
zerstörten deutschen Luftschiffes.

W. T.-B. London, 28. Sept . (Drahtbericht .) Reuter
meldet : 22 Mitglieder der Besatzung des am 24. Sept . zer¬
störten deutschen Luftschiffes sind mit militärischen Ehren
begraben  worden ; 6 Offiziere vom Fliegerkorps trugen
den Sarg des Kommandanten.

W. T.-B. London, 28. Sept . (Drahtbericht .) Die Polizei
der Grafschaft Essex wies den Coroner an , kein Leichenschau¬
gericht über di« Bemannung des verbrannten deut¬
schen Luftschiffs  zu halten , da diese Förmlichkeit in
einem Fall überflüssig sei, wo es sich um feindliche Angreifer
handele, die bei einem kriegerischen Unternehmen umkamen.
Während von der Bemannung des LufffchiffS alle durch Feuer
umkamen, ist die Leiche des Kommandanten nicht vom
Feuer berührt.  Er scheint aus dem Luftschiff herabge-
sprungen zu sein, da seine Leiche 2- bis 300 Nacks von den
Trümmern entfernt gefunden wucke. Der Ort in Essex,
wo sich das Unglück ereignete, wick nicht genannt . Die Offi¬
ziere und Mannschaften deS anderen Luftschiffs, das in der
Nähe der Küste von Essex landete , befinden sich zurzeit im
Militärgefängnis,  von wo sie später nach einem In¬
ternierungslager übergesührt Wecken. Einer von ihnen hat
einen Rückenbruch erlitten und befindet sich im Hospital.
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Ausgabe sechsprozentiger Schatzbonds
in England.

(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)
U . Haag , 28 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Laut ..Times " ist die englische Regierung jetzt zur Aus¬
gabe von 6 proz . Schatzbonds  übergegangen.

Unsere Handel§-U-Voote.
Die Ankunft der ..Bremen " in Amerika.

Wiener Kommentare.
Wien , 27. Sept . (Jens . Bln .) Der glücklichen Anlunft

der „Bremen " in Amerika widmet auch die hiesige Presse b e -
geifterte Besprechungen.  Diese Tat verdiene eine
ncch höhere Wertung als die der „Deutschland ", weil die Aus¬
fahrt der „Bremen " den Engländern nicht unerwartet erfolgte
und das Schiff daher sowohl in den europäischen wie in den
amerikanischen Gewässern den englischen Späh schiffen
ausgesetzt gewesen sei. Diese Durchbrechung der eng¬
lischen Seesperre  sei also in noch höherem Grade ein
Beweis des hervorragenden Mutes und der seemänni¬
schen Tüchtigkeit  des Führers und der Bemannung des
Schisses und zugleich der Ohnmacht der britischen
Flotte  gegenüber der unterseeischen Durchbrechung ihrer
t-ölkerrechtswidrigen Sperre.

Die Blockade dev Alliierten nicht effektiv.
Bern , 27. Sept . Zur A n ku n f t d e r „Bremen"

in Amerika  schreibt das „Berner Jntelligenzblatt"
u. a.: Man weiß jetzt, der Unterseeverkehr ist kein Sport,
sondern ein ernst zu nehmendes Unternehmen , das der
deutschen Kriegswirtschaft die wertvollsten Dienste zu
leisten imstande ist. Wenn dieser neuzeitliche Handels¬
verkehr auch nicht Anspruch auf Regelmäßigkeit erheben
darf , so bürgen doch die Fahrten der „Deutschland"
und „Bremen" für die Stetigkeit  desselben . Für
den Kampf der Neutralen gegen die
Schwarzen Listen  besitzt die Ankunft des zweiten
deutschen Handels -U-Bootes in Amerika eine ganz be¬
sondere Bedeutung . Es hat sich nunmehr gezeigt, daß
Deutschland einen beschränkten Handelsverkehr mit
den Neutralen aufrecht zu erhalten vermag,
so daß der neutrale Handel einen wirklichen Verlust er¬
leidet, wenn ihm der Warenaustausch mit Deutschland
verwehrt wird . Mit größerer Berechtigung als je
wird deshalb die amerikanische Regierung darauf hin-
weisen können, daß die Blockade der Alliier¬
ten nicht effektiv  sei.

Versenkt!
W . T .-B. London , 27. Sept . „Lloyds " meldet , daß der

Dampfer „Dromven"  versenkt wovden ist.

Die Cnge im Westen.
Englifche Nuhmredeveien

zn den lokalen Erfolgen im Sommegebiet.
Nr . Rotterdam , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die „Times " erfährt aus dem britischen Hauptquartier vom
25. Sept . : Es war mittags 12-U« Uhr , als der General-
sr u r m losbrach . Zuerst gaben alle Geschütze zusammen
Vielleicht nur 20 Schüsse in der Minute ab , aber plötzlich
kamen in einer Minute Tausende oder mehr Geschütze gleich¬
zeitig zu Wort . Überall , wohin man nur sehen konnte , spien
Geschütze Feuer . Ungefähr 10 Minuten lang war das Ge-
dröhne unbeschreiblich.  Ein Jnfanterieangriff wurde
ausgeführt . Nun aber hatten auch die deutschen  Geschütze
die Aktion begonnen und da ? Gedonner der Kanonen wurde
heftiger als je . Der Angriff setzte über eine Frontlänge von
etwa 6500 Meter ein . Sobald unsere Truppen aus den
Gräben sprangen , stießen sie auf das heftig st e Maschi¬
ne  n g e w e h r f e u e r,  aber siegreich rückten die Unseren
vor . Auf dem äußersten linkenFlügel hatten sie einen schweren
Kampf zu bestehen . Die Schützengräben und das Dorf
Gueudecourt  wurden wütend verteidigt . — Die „Daily
News " sagen : Der Fall von Combles  vollendet die Phase
des großen Vormarsches , der vor 10 Tagen anfing . Weil das
Dorf nahezu umzingelt war , so war der endgültige Schlag
leicht zu führen . — „Daily Chronicle " schreibt : Die Deutschen
sind offenbar jetzt durch die Franzosen und Engländer über¬
wältigt . Die Deutschen gehen rückwärts und ziehen sich aus
ihren starken auf verhältnismäßig schwache Stellungen zu¬
rück. In Meilen ausgedrückt , ist unser Geländegewinn in
Frankreich nicht groß , aber wir haben etwas Größeres ge¬
wonnen , nämlich die Sicherheit des Sieges.  Die
englischen Zeitungen weisen vielfach darauf hin , daß ein
großer moralischer Eindruck in Deutschland zu erhoffen sein
werde.

Neue große Truppentransporte
aus England für die Westfront.

Br . Kopenhagen, 28. Sept . (Erg. Drahtbericht.
Zens. Bln .) Nach einem Telegramm ans Bergen gehen,
wie aus England verlautet , wieder bedeutende Trup¬
pentransporte über den Kanal vor sich. Eine endlose
Kette englischer Frachtschiffe erstreckt sich ununterbrochen
zwischen der englischen und französischen Küste. Wäh-
rend sie auf der einen Fahrt Truppen und Munition
nach Frankreich schaffen, befördern sie auf der Rück¬
fahrt zahlreiche Verwundete und Tote aus
der Sommeschlacht  heim . Man erwartet für die
nächsten Tage wieder eine voriibergehende Schließung
der südenglischen Häfen für neutrale Schiffe.

Feindliche Kriegsberichte.
Französischer Heeresbericht vom 27. September , nachmittags.

Nördlich der Somme  richten sich unsere Truppen in den
eroberten Stellungen ei». Die Deutschen versuchten nachts keinen
Gegenstoß, Südlich  der Somme lebhafter Geschützkampf in Gegend
von B a r l e u x. Abends verhalf ein glänzend durchgeführter An¬
griff den Franzosen zur Wegnahnie des von den Deutschen kräftig
gehaltenen Gehölzes, welches östlich von Bermandovillers
in die französische Linie vorsprang . Sonst war die Nacht überall
ruhig.

Französischer Heeresbericht vom 27. September , abends. Nach
einer heftigen Artillerievorbereitung richtete der Feind nördlich der
Somme einen starken Angriff aus unsere neuen Stellungen von
B o u cha v e s » e s bis südlich des Gehöftes beim Bois Labäe.
In einer glänzenden Gegenoffensive warfen sich unsere Truppen
den Sturmeswellen des Feindes  eMgegen , die sie in
Unordnung zurückschlugen, nachdeni sie ihnen beträchtliche Verluste
bcigebracht hatten . Wir machten 250 Gefangene , darmrter 6 Offt-
ziere, und erbeuteten 8 Maschinengewehre, Wir erweiterten uns««

Wiesbadener Tagbialt^
Fortschritte östlich und südöstlich von Rancourt  merklich und
drangen in das Gehölz St . Pierre - Baast  em . Bon den
übrigxn Teilen der Front ist nichts zu melden. ^ .

Englischer Heeresbericht vom 27. September . An der Schlacht-
ront wurden heute glänzende Fortschritte gemacht. Nordwestlich
Zl e r s nahmen unsere Truppen feindliche Graben in einer Aus-
dehnunq von 2000 Yards . Sie sind nun in Lrme mit der ^ stsene
von Faucourt - l ' Abbaye.  Nordöstlich Th , epval  fanden
heftige Kämpfe statt, in deren Verlauf unsere Truppen stürmten
Sie halten jetzt das unter dem Namen „Stuss -Schanze brannte
Werk auf dem Hauptrücken 2060 Yards nordöstlich des Dorfes,
über 1880 Gewehre, vier Flammenwerfer und mehrere -rausend
Ladungen Artilleriemunition und Granaten wurden von uns ,n
Combles  erbeutet , wo unsere Verbündeten ebenfalls große Beute
an Kriegsmaterial machten. Die im Laufe der letzten beiden Ge-
echtstage gemachten Gefangenen bringen die Gesamtsumme in oen

Kümpfen der letzten 14 Tage auf 10 000. Zwe, feindliche Flug-
zeuge und zwei Fesselballons wurden von uns gestern zerstört.
Zwei unserer Flugzeuge werden vermißt.

Dir englischen Verluste.
W . T .-B. London , 28. Sept . (Drahtbericht .) Die Verlust¬

liste enthält die Namen von 445 Offizieren (105) gefallen und
2190 Mann.

Der englische Luftangriff auf Brüssel.
Darstellung der britischen Admiralität.

W . T.-B. London, 28. Sept . (Drahtbericht .) Reuter:
Die Admiralität teilt mit : Heute früh wurden von un-
seren Marineflugzeugen auf feindliche Luftschisfhallen
Angriffe ausqeführt . In Evere , Berchen-St . Agathe
und Etterbeck bei Brüssel wurden die Hallen mit Bom-
ben belegt und wahrscheinlich getroffen . Die auf
Evere geworfenen Bomben trafen ein Gebäude, , das
vermutlich Munitionsvorräte enthielt . In einem
Geschoßschuppen wurden schwere Explosionen
und große Rauchwolken beobachtet. Alle Flugzeuge sind
wohlbehalten zurückgekehrt.

Die Wirkung des neuen belgische«
Milizgesetzes.

W . T .-B. Rotterdam , 28 . Sept . (Drahtbericht .) Der
„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus Havre  vom 25.
September : Nach dem neuen Milizgesetz sind heute 42 000
Belgier  von 18 bis 40 Jahren in die Armee eingeschoben
worden . _

Hsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T .-B . Wien , 28. Sept . (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 28. September , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Auf dem Bergrücken Tulisini,  westlich von Pe
troseny, erbitterte Kämpfe.  Lage bei Nagy
Szeben (Hermann st ad t) günstig.  Rumänische
Gegenstöße blieben ohne Erfolg . An der siebenbürgi-
schen Ostfront dauern im Raume von Szekcly -Udvarhely
(Oderkellen) und südlich der Bistriciocra -Höhe die Bor-
postengefechte an.

I?ecresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

östlich der Dreiländerecke,  nördlich von Kirli-
baba, im Lu d o w a g e b i e t, nördlich des Tataren¬
passes, unternahm der Feind abermals vergebliche
Angriffe.  Südlich von Lipnica Do Ina  stießen
deutsche Truppen vor ; es wurden 130 Russen und vier
Maschinengewehre eingebracht. Bei der Armee des
Generalobersten v. Tersztyansky gewannen die Streit-
kräfte des Generals von der Marwitz den » och in Fein¬
deshand gebliebenen Teil der vor einer Woche verloren¬
gegangenen Stellungen in erbittertem Kampfe zurück.
Der Feind erlitt außerordentliche Verluste ; er büßte
41 Offiziere und 2800 Mann an Gefangenen  und
1 Geschütz und 17 Maschinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des GenrralstabS:
v. Höfer«  Feldmarfchalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 26. September , vormittags , haben 5 feind¬

liche Flugzeuge  über Durz zahlreiche Bomben ab-
geworsen , ohne nennenswerten Schaden anzurichten.
Zwei unserer Seeflugzeuge  stiegen sofort
zur Abwehr  auf . Eines davon , Beobachter See¬
kadett Bartha , Führer Flugquartiermeister Haschke,
zwang im Luftkampf ein feindliches Wafferflugzeug
zum Niedergehen aufs Wasser, wo es von einem italie¬
nischen Zerstörer geborgen wurde , verfolgte ein zweites,
gegen Brindisi fliegendes Flugzeug , schoflen es vierzig
Meilen von der Küste ab und ließen sich neben dem zer-
trümmerten Flugzug nieder . Der Beobachter, ein
italienischer Seeoffizier , war tot , der Pilot durch Kopf¬
schuß schwer verwundet . Letzterer wurde aas dem sin¬
kenden Flugzeug in das eigene herübergerettet und
nach Durz eingebracht. Fkottcnkommando.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B . Konstantinvpel , 28 . Sept . (Drahibericht .)
Amtlicher Heeresbericht vom 27. September:

Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügel
Scharmützel. Auf dem linken Flügel wurde der Feind,
der unsere Truppen angriff , mit Verlusten für ihn
zurückgeschlagen. Am 31. August warfen unsere Flug¬
zeuge  zwischen 6 Uhr 15 Min . und 6 Uhr 30 Min.
vormittags auf Materiallager und Eisenbahnen Port
Saids Sprengbomben im Gewicht von 92 Kilogramm.
Es wurde beobachtet, daß die Bomben wiederholt ihr
Ziel sehr wirksam trafen.  Unsere Flugzeuge
sind unbeschädigt zurückgekehrt. Am 17. September
schoß einer unserer Flieger über dem Meere vor
El Arisch ein englisches Wasserflugzeug ab.

Nichts von Belang von den anderen Fronten.

Morgen-AnSgabe. Erstes Blatt . Nr . 468.

Der Krieg gegen Kutzland.
Die Umbildung des russische« Ministeriums

vor der Tür?
(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)

8 . Stockholm , 28 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
„Wetschernaja Wremja " erfährt , daß der bisherige russische
Gesandte in Rom v. G i e r s die Leitung des Ministeriums
des Auswärtigen übernehmen soll, und daß Stürmer  sich
nach Italien begibt , v. Giers war bis zum Kriegsausbruch
russischer Botschafter in Koristantinopel . Auch die übrige
Presse beschäftigt sich lebhaft mit der bevorstehenden neuen
Umbildung  des Ministeriums . „Rjetsch " schreibt : Die
frühere Mitteilung , der Wegebauminister Trepow  werde
sich an die Muranküste begeben , habe sich als falsch herausge¬
stellt . Im Zusammenhang mit den Umänderungen in der
äußeren Politik ist die Reise Trepows aufgeschoben worden,
da der dortige Aufenthalt des Ministers mit weitgehenden
Zielen verbunden ist. Trepow sollte dort u . a . den Grundstein
zn einem neuen Handelsstaat ' des Hauses Romanosf bilden.
Von diesen Plänen ist die Regierung völlig abgekommen.
Ferner wird vom bevorstehenden Rücktritt Trepows ge¬
sprochen . Als sein Nachfolger wird Reichsratsmitglied Gras
N i r o d genannt . Ministerpräsident Stürmer begab sich ins
Hauptquartier . Die Reise wird offiziell nach dem „Rußkoje
Slowow " damit begründet , daß Stürmer als Minister des
Auswärtigen dem Empfang des Prinzen Kanin  im
Hauptquartier beiwohnen wolle . In unterrichteten Kreisen
hegt man Zweifel , daß dies der wahre Grund sei. Es wird
vielmehr angenommen , daß im Hauptquartier über -die Um¬
bildung des Ministeriums entschieden werden wird.

Eine neue innere Kriegsanleihe in Rußland.
W . T .-B. Kopenhagen, 28. Sept . (Eig . Drahtbericht ) „Ber-

lingske Tidende" melden aus Petersburg : Der Finanzminister be¬
reitet die Aufnahme einer neuen inneren Kriegsanleihe
vor. Der Reichsbank und den Sparkassen wird bei der Unter¬
bringung der Anleihe der erste Platz eingeräumt . Bezüglich der
Beteiligung der Privatbanken hat der Finanzminister Bestiminungen
ausgearbeitet , die besagen, in welchem Maße sie an der Anleihe sich
zu beteiligen haben. Der Vertrag über die Ausnahme der neuen
Eisenbahnanleihe  über 350 Millionen Rubel ist vom
Finanzminister Bark gestern unterzeichnet worden.

Zur Freigabe des Dampfrrs „Dcsterro"
durch die Russen.

W . T .-B. Hamburg , 28. Sept . (Drahtbericht .) Nach einer
bei der Hamburg -Südamerikanischen Darnpfschisfahrts -Gesell-
schast eingetrofftnen Nachricht ist der seinerzeit von den
Russen weggenommene Dampfer „Desterro " gestern wieder
in <Schw eben  emgetroften.

Die Neutralen.
Der Neutralitätswille der skandinavischen

Staaten.
Keine Reibungssläche zwischen Deutschland und Norwegen.
Br . Christianja , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Ein hoher norwegischer aktiver Diplomat gewährte dem Bericht¬
erstatter der „Voss. Zig ." eine einstündige Unterredung Im Hinblick
auf die Stellung dieses Staatsmannes ist es unzulässig,, seinen
Namen der Öffentlichkeit preiszugeben. Mit dieser Einschränkung
wurde dem Berichterstatter erlaubt , unter anderem die nachfolgen¬
den Äußerungen des Diplomaten der deutschen Öffentlichkeit zu
übergeben. Von der Ministerberatung in Christiania
ausgehend, äußerte sich der Staatsmann : Es dürste aller Welt klar
sein, daß die letzte offizielle Kundgebung der skandinavischen
Minister an Ausführlichkeit und Gewichtigkeit die Kundgebungen,
die den beiden ersten Konferenzen folgten, bei weitem über-
trifft.  Worauf es ankommt, ist der unerschütterliche Wille
Skandinaviens , nach allen Seitei : hin loyale unparteiische
Neutralität  auftecht zu erhalten . Was insbesondere Nor-
w e g e n s Verhältnis zu Deutschland betrifft , so gibt es zwischen
den beiden Ländern keine Reibungspunkte.  Die Unklar¬
heiten, die sich anläßlich gewisser norwegischer Ausfuhrverbote in
unseren handelspolitischen Beziehungen mit Deutschland gezeigt
haben, werden, so hoffe ich, geklärt werden können. Norwegen be.
findet sich in keiner leichten Stellung.  Von einem bösen
Willen Norwegens gegenüber Deutschland kann keine Rede sei».

Das Liebeswerk der Schweiz.
Br . Karlsruhe , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Prinz Max von Baden  stattete dem Bundespräfidenten
in Bern einen Besuch ab und gab dabei seiner großen Be¬
friedigung über das Liebeswerk der Schweiz  Aus¬
druck. Gleichzeitig überreichte er persönlich dem Bundespräfi¬
denten 3000 Franken für die Sammlung für kranke schweize¬
rische Wehrmänner.

Am den verbündeten Staate«.
Eine Adresse der Karolyr-Partei

an Kaiser Franz Joseph?
(Don unserem Ni, -Sonderberichterstatter .)

Ni . Budapest , 28. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Die Partei des Grafen K a r o l y i will eine Adreffe an den
König Franz Joseph richten , in der die Wiederher¬
stellung  der Rechte der ungarischen Nation und die Siche¬
rung und Ausgestaltung des ungarischen Parlaments und
seiner Machtbefugnisse verlangt werden soll.

Deutsches Reich.
Botschafter Gerards Reise nach Amerika.

W . T .-B. Kopenhagen , 28. Sept . (Drahtbericht .) Der
amerikanische Botschafter in Berlin G e r a r d und Gemahlin
folgten gestern einer Einladung des deutschen Gesandten
Grafen v. Brockdorff - Rantzau  zum Frühstück , an dem
auch der hiesige amerikanische Gesandte Egan und Gemablin.
ferner von der deutschen Gesandtschaft Prinz und Prinzessin
Sayn -Wittgenstein , Graf Wedel und der Handelsattache Dr.
Toepfer sowie der Redakteur der „New Dork World ", Swope,
teilnahmen . Auf Grund von gestern aus dem Washingtoner
Staatsdepartement erhaltenen Telegrammen entschloß sich
Botschafter Gerard , seine Gemahlin auf der Reise nach
Amerika zu begleiten.  Der Botschafter erklärte einem
Vertreter von „Politiken ", er gedenke am 1. Dezember wieder
,n Berlin einzntreffen.
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5lu§ Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vke diesjährigen Weihnachtsliebesgaben.
Die dritte Weihnacht naht , die unsere Väter , Söhne und

Brüder fern der Heimat angesichts unserer zahlreichen und
entschlossenen Feinde im Unterstand und auf einsamer Wacht
:n bitterer Kälte oder gar umtobt von feindlichem Granaten¬
feuer sieht . Doppelt und dreifach mutz ihrer an dem dritten
Weihnachtsfest gedacht werden . Denn von ihrer Kampfes-
fieudigkeit hängt Deutschlands Schicksal ab . Und mancher
wird bei der herrschenden Teuerung von seiner Familie in
diesem Jahr nicht so reichlich mit Gaben bedacht werden
können wie in den beiden ersten Kriegsjahren . Wird es
nicht auch manche geben , die ihren Lieben nichts hinauszu¬
senden vermögen ? Deshalb sieht esdasRoteKreuz  auch
d:ese Weihnacht als seine vornehmste Aufgabe an , die Truppen
ebenso reichlich wie in den früheren Jahren mit Weihnachts-
Liebesgaben zu versorgen . Für Versorgung der aus dem Be¬
zirk des 18 . Armeekorps  stammenden Formationen
jdurch die bewährte Vermittlung des Militär -Paketamts
Frankfurt a . M . haben sich der Hessische Landesverein vom
Roten Kreuz , die Frankfurter Kriegsfürsorge , die Abnahme¬
stellen freiwilliger Liebesgaben 1 und 2, sowie die in dem
Bezirkskomitee vom Roten Kreuz für den Regierungsbezirk
Wiesbaden zusammengeschloffenen Roten -Kreuzvereine , ein¬
schließlich des Wiesbadener Kreiskomitees , vereinigt . Die Ab¬
teilung 3 des Wiesbadener Kreiskomitees hat im Interesse
einer gleichmäßigen Verteilung der Liebesgaben und im In¬
teresse möglichst billigen Einkaufs im großen auf allseitigen
'Wunsch die Aufgabe übernommen , die auf die sämtlichen
Rcten -Kreuzorganisationen des Regierungsbezirks mit Aus¬
nahme von Frankfurt entfallenden unzähligen Einheit ? -
ki ste n für je 250 Mann (sogenannte Kompagniekisten) zu
packen und die Liebesgaben dafür einzukaufen . Weit mehr
als 150000  M . sind für diesen Zweck erforderlich . Darum

»gebt! Nicht alles kann aus den Mitteln der Roten -Kreuz-
wereine des Regierungsbezirks bestritten werden . Jede , auch
>die kleinste Gabe kann auf das Postscheckkonto der Abteilung 3
^des Wiesbadener Kreiskomitees Nr . 13 021 eingezahlt oder
nn der Kaffe des Roten Kreuzes im Schloß abgegeben wer¬
den . Wer den Betrag von 340 M . — die Kosten einer E i n -
>heitskiste — einzahlt , unter dessen Namen  wird
«ine Kiste einer Formation aus dem Bereich des 18. Armee¬
korps zugehen . Selbstverständlich kann ein Spender auch
mehrere Einheitskisten stiften ; des herzlichsten Dankes des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz sowie der bedachten Truppen
darf er gewiß sein . Besondere Wünsche der Spender ganzer
Einheitskisten bezüglich bestimmter Truppenteile werden , so
weit es die gerechte Verteilung zuläßt , stets berücksichtigt.

Infolge der Schwierigkeit der Beschaffung ist es schon
heute notwendig, für die dritte feldgrau« Weihnacht zu
sorgen. Darum säume niemand , der sich an dem Lrebeswerk
beteiligen will, dem recht viele und recht großherzige Spender
not tun!

— Die Wintersammlung des Roten Kreuzes . Wie schon
einmal an dieser Stelle mitgeteilt worden ist, wird auch die¬
ses Jahr nach Art der „Reichs -Wollwoche " eine Wintersamm¬
lung des Roten Kreuzes stattfinden , und zwar in der Zeit
dom 0. bis 14. Oktober . Die Sammlung erstreckt sich auf
Männerwäsche , Männerkleider , Männerschuhe , Frauenwäsche,
Kindevwäsche , Frauenkleider , Kinderkleider , Frauen - und
Kinderschuhe , Männer -, Frauen - und Kinderhüte und
-Mützen , Betten , Bettwäsche , Handtücher , Welldecken, Woll-
vorhänge , Stoffteste , Teppiche , Kinderwagen usw . usw . Von
den acht Bezirken , in welche die Stadt eingeteilt worden ist,
werden in den ersten vier Tagen je 2 Bezirke in der Weise
bearbeitet , daß von einer Zentrale , einem Möbelwagen aus,
Schulknaben mit Handkarren sämtliche Häuser des Bezirks
besuchen , um die Gegenstände abzuholen . Das Nähere wird
rechtzeitig bekanntgegeben . Neben dieser Sammlung in der
Stadt wird eine Annahmestelle im König !. Schloß eingerich¬
tet . Nur wer dem Roten Kreuz die Arbeit dadurch erleich¬
tert , daß er selbst die Sachen in die Annahmestelle bringt , er¬
hält je nach dem Wert der abgelieferten Sachen einen oder
mehrere Gutscheine . Je nach der Zahl .der erhaltenen Gut¬
scheine erhält dann der Überbringer ein Geschenk, das in nütz¬
lichen Gegenständen , wie Taschenmesser , Taschentücher , Kakao¬
pulver , einer Uhr usw . usw ., besteht . Die Annahmestelle wird
vom 9. bis 31. Oktober geöffnet sein , die Gutscheine werden
zwischen dem 1. bis 15. November eingelöst . Hoffentlich
spricht das Rote Kreuz nicht eine vergebliche Bitte aus , wenn
cs alle Haushaltungen bittet , den letzten entbehrlichen Gegen¬
stand herzugeben , damit es dem Roten Kreuz trotz der herr¬
schenden Teuerung und trotz der Knappheit gelingt , an den
Kriegern und Kriegsbeschädigten , an den Kriegerfrauen und
Kriegerkindern seine Pflicht zu tun.

— Ein neuer Mißstand bei der Lebensmittelversorgung.
Tie Obstbeschlagnahme hat auf den städtischen Wochenmärk --
ten die üble Erscheinung gezeitigt , daß die Bauern und Land¬
frauen , die in ihren Körben neben Käse , Eiern und der¬
gleichen auch Obst auf den Markt brachten , überhaupt nicht
mehr kommen . Der geringe Verdienst an den kleinen
Lebensmittelvorräten macht die Marktfahrt rwch den Städten
nicht mehr lohnend . Neuerdings mehren sich aber auch die
Klagen darüber , daß viele Landwirte den Verkauf der frei-
gegebenen Lebensmittel an Einheimische einfach verweigern,
um dann die Ware bei fremden Leuten , die jeden geforder¬
ten Preis zahlen , ihn teilweise sogar noch überbieten , anbrin¬
gen zu können . Selbst der Beschlagnahmung verfallene
Waren , wie Butter und Eier , Obst und Kartoffeln , werden
auf diese stille Weise massenhaft an reiche Leute abgegeben.

— Kriegstagung kaufmännischer Vereine . Am 24. und
25. September fand in München  die Kriegstagung des
Deutschen Verbands kaufmännischer Ver¬
eine  statt . Die verschiedenen Reichsämter sowie die König !,
bayerische Regierung hatten Vertreter gesandt . Die Tagung
war von allen Seiten Deutschlands gut besucht . Vom
„Wiesbadener kaufmännischen Verein"  nah¬
men daran teil : Stadtverordneter Heinrich Glücklich  und
Bücherrevisor Emmerich K l e e m a n n . Die Tagung begann
mit einer Ehrung des wegen seines AlteK zurücktretenden
bisherigen Vorsitzenden Karl Ludwig Schäfer (Frankfurt ), der
znm Ehrenvorsitzenden ernannt wurde . Es wurden drei aus¬
führliche Referate gehalten . Über die „Überleitung der

Mesdadttrer Tagblalt. _Morgen -Ausgave. Erstes Blatt. Sette 5,
Kriegs - in d i e Friedenswirtschaft  unter beson¬
derer Berücksichtigung des kaufmännischen Arbeitsmarkts"
sprach Generalsekretär R . B a u m aus Frankfurt a . M ., dessen
Referat allgemein interessieren konnte . Er führte zu den
Wirkungen der Kriegsgesellschaftcu,  besonders
der Z .-E.-G ., deren Tendenz er grundsätzlich anerkannte , etwa
aus : Ganz abgesehen von den schweren Schädigungen und
der teilweisen Vernichtung Meter tausender Existenzen , sei der
Nahrunzsmittelhandel doch nur sehr mangelhaft  durch
die getroffenen Einrichtungen ersetzt worden , da diesen die
notwendige Beweglichkeit und Erfahrungen häufig fehlten,
wie es sich ganz besonders in der Kartoffelversorgung fühlbar
mache . Wären in solch außerordentlichen Zeiten auch außer¬
gewöhnliche Maßnahmen notwendig und könne man im In¬
teresse des Volksganzen auch keine Rücksicht auf einzelne Er¬
werbsgruppen nehmen , so ließen sich diese schweren Eingriffe
in das Wirtschaftsleben nicht einfach mit dem dem Handel
oft wahllos gemachten Vorwurf der Lebensmittelverteuerung
rechtfertigen . Gewiß sei der L e b e n s m i t t e l w u ch« r
eines der traurigsten Kapitel der Kriegsgeschichte , doch müsse
eL einer späteren , vielleicht gerechteren Kritik überlassen
bleiben , zu beurteilen , von wem die größeren Sünden be¬
gangen wurden , vom Handel oder den Produzenten . Auf die
Überleitung von der Kriegs - in die Friedenswirt¬
schaft  übergehend , gab der Redner der Hoffnung Ausdruck,
daß die Interessen des Handels gebührende Berücksichtigung
finden würden , da nur eine tunlichst baldige , freie Betätigung

.desselben in der Lage sei, unser gestörtes Wirtschaftsleben
wieder in normale Bahnen zu leiten.

— Die teuren Pilze . Eine Hökerin auf , dem hiesigen
Wochenmarkt ist wegen Kriegswuchers angezeigt worden , weil
sie Brotschwämme , welche sie zu 70 Pf . das Pfund eingekauft,
zu 90 Pf . weiterverkauft hat . Uns dünkt , daß der Prozeß
nicht ihr gemacht werden sollte , da gerade bei diesen Brot¬
schwämmen der Abgang durch Zersetzung und dergleichen ein
ganz erheblicher ist, sondern demjenigen , der im Großhandel
Preise von 70 Pf . für diese Pilze nimmt . Wie die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst ftstgestellt hat , wird da § Pfund
Pilze den Sammlern mit 30, in Ausnahmefällen m :t 40 Pf.
von den Auftäufern bezahlt . Man vergleiche damit die Groß-
und Kleinhandelspreise , die bei vielen Pilzen noch weit über
den Preis hinausgehen , der im vorliegenden Fall für die Brot¬
schwämme genommen worden ist.

— Wer mag der freundliche Spender sein ? Dem beim
Bczirkskommando Wiesbaden sichenden Bezirksfeld¬
webel Eichholz ist wiederum  unter „W . 24. Sept.
1916, H .", ein Hundertmarkschein „mit bestem Dank
und Gruß " ohne Unterschrift des Abffenders zugesandt worden.
Die Banknote wurde auch diesmal dem Roten Kreuz über¬
geben.

— 35. Kriegsabend . Die Leit,ng des 35 . Kriegsabends
des „Volksbildungsvereins " , der morgen abend 814 ; Uhr statt¬
findet (Vorverkauf Samstag von 11 bis 1 Uhr und von 3 bis
4 Uhr ) liegt in den Händen des Herrn Ghmnasialdirektors
Tr . Maurer . Er wird in der Eröffnungsansprache , wie ge¬
wöhnlich , über die Kriegsereigniffe seit dem letzten Kriegs¬
abend sprechen und dabei besonders unseren Krieg mit
Rumänien erörtern und darstellen.

— Städtischer Marktstand . Am städtischen Marktstand Werder
beute Zwetschen für 18 Pf . das Pfund , gepflückte Kochäpfel süi
15 bis 20 Pf . und Eßäpfel für 20 bis 30 Pf . das Pfund verkauft

— Kleine Notizen. Me Nr . 63 der „Anstellungs - Nach
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Die Anlieferung von Roß.
kastancen  bei dem städtischen Akziseamt ist zurzeit eine rech;
starke. BiS jetzt sind bereits reichlich 300 Zentner abgeliefert worden

Kus dem vsreinsleben.
* „Naturschutzpark ". Die letzte Wanderung der Orts¬

gruppe Wiesbaden nach dem Zugmantelkastell verlief bei guten:
Wetter zur allgemeinen Zufriedenheit der Teilnehmer . Die nächste
Sitzung, in der äußerst interessante Mitteilungen des Hauptvereins
bekannt gegeben werden sollen, findet am 6. Oktober statt Wegen
der umfangreichen und wichtigen Tagesordnung wird um recht zahl¬
reiches Erscheinen gebeten.
vorverkchte. verelnsversammlungen.

* Der „Lehrerinnenvcrein für Nassau"  hält am
30. September , nachmittags 5 Uhr , seine Monatsversammlung auf
der „Nheinhöhe" ab. Frl . van Nievelt wird über das Thema : „Der
Aufsatzuntcrricht" sprechen.

* Der „Verein der Künstler und Kunstfreunde"
veranstaltet in diesem Winter wieder 10 Konzerte, zu welchen eine
Reihe berühmter erster Kräfte gewonnen wurden . Es sind dies
die Künstler-Vereinigungen des Havermann -Quartetts aus Dresden,
des Kl'mglir -Quartistts aus Berlin , des Böhmischen Quartetts aus
Prag , des Münchener Quartetts , des Trios Schnabel , Flesch, Becker
aus Berlin . Ferner die Kammersängerinnen Marie Jdogün (Hof¬
oper in München), Tilly Cahnbley -Hinken, Konzertsängerin aus
Würzbnrg , Kammersänger Fritz Brodersen (Hofoper in München).
Violine : Profestor Alex Petschnikoff ans München. Moloncell:
Professor Paul Krümmer aus Wien. Klavier : Profeffor Dr . Hans
Psitzner aus Straßburg . Profestor F . Mannstaedt , Wiesbaden,
Pianist P . Schramm aus Berlin . Die Veranstaltungen finden sämt-
lich im Zivilkasino statt.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 27. Sept . Der in der Nähe der Obersörsterei

Chausteehaus verunglückte Landwirt Karl Winter m eher  von
hier ist seinen schweren Verletzungen erlegen. — Bei der herrschen-
den Milchnot wird die Bedcutpng der Ziegenzucht  immer mehr
anerkannt . Zur Hebung derselben beabsichtigt man hier die Grün¬
dung eines Zieqenzuchtvereins, um durch eine Vereinigung der
Ziegenbesitzer die Zucht sowohl für den einzelnen erfolg¬
reicher und lohnender zu machen, als auch damit gleichzeitig
dem Gesamtwohl zu dienen. — Der Landsturinmann Heinrich
Schäfer  vom Landsturm -Bataillon Graf Roden erhielt die
hessische Tapferkeitsmcdaille.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

bs . Löhnberg (Oberlahnkreis ), 27. Sept . Beim Apfelpflücken
stürzte  gestern die siebzigjährige Witwe Fischer  von hier in
ihrem Hausgarten vom Baume ob; sie brach das Genick und wurde
als Leiche aufgefunden.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
80« Kisten kor-densierte Milch dem Berderben preisgegeben.
— Mainz , 27. Sept . Wie der „Volksztg." mitgeteilt wird,

lagern im hiesigen Zollhafen 800 Kisten Büchsenmilch, die der
Z .-E.-G. in Berlin gehören. Da die Milch bereits zu verderben
beginnt, sei der Z.-E.-G. von der Stadt vorgcschlagen worden, sie
wolle die Milch übernehnicn, die bereits verdorbene als Biehfutter

verwenden und die noch zur menschlichen Ernährung geeignete zum
halben Preis verkaufen. Inzwischen sind Wochen ins Land ge¬
gangen, ohne daß eine Antwort der Z.-E.-G. eintras . Bei schneller
Erledigung der Offerte hätte man vielleicht noch einen Teil der
Milch retten können, jetzt aber ist das wohl völlig aussichtslos, viel¬
leicht ist cs bei noch längeren : Zögern mcht ein:nal möglich, die
Milch als Biehfutter zu gebrauchen.

Pilzvergiftungen.
bl . Budenheim, 27. Sept . Nach dem Genüsse giftiger

Pilze,  die eine Familie von einem Soldaten gekauft hatte , er¬
krankten die Frau und zwei nenn - und elfjährige Kinder unter
schweren Vergiftungserschcinungcn. Alle drei Personen kamen in
hossnungslosen: Zustande in das Mainzer Krankenhaus.

Spott  uitö Luftfahrt.
Pferderennen.

Berlin -Karlshorst , 28. September . (Eig . Drahtbericht .)
1. Ermunterungs - Hürdenrennen.  5000 Nt. 2700

Meter , wurde in zwei Ableilungen gelaufen. 1. Abteilung:
Herrn S . Lippmanns -„Mein Liebling" (Weishaupt ), 2. „Appely"
(A. Reith ), 3. „Einbuße" (Stübing ). Sieg : 25:10; Platz : 15, 18,
69:10. Ferner liefen: Muttichen, Arme-Marie , Turmalin , Inns¬
bruck, Maria , Quadrille , Allerweltsmädel.

2. Abteilung:  1 . Herr« R . Warnmths „Bajadere " (Fried¬
rich), 2. „Siege" (Busch), 3. „Deutschland" (E. Franke ). Sieg:
38:10; Platz: 1t , 1t , 13:10. Ferner liefen: Noblesse Oblige, Makler,
Hawaij , Saalbcrg , Geburtstagskind , Rawka , Pcnepole.

2. Preis von Zorndorf.  5000 M . 3490 Meter.
1. Herrn K. v. Tepper-Laskis „Kongo" (Ratas ), 2. „Diamond Hill"
(Richter), 3. „Azur" (A. Reith ). Sreg : 96:10; Platz : 10, 10, 10:10.
Ferner liefen: Hailstone, Cassala, Scipio Asricanus , Wafferrose,
Laoalava , Regia und Bleffente.

3. Jagdrennen der Dreijährigen.  16000 M.
3800 Meter . 1. Herrn L. Korns „Wachholder" (Wurst ). 2. „Moli «re"
(Gädicke), 3. „Athlet" (Kühl), Sieg : 30:10; Platz : 15. 20, 17:10.
Ferner liefen: Kaiser, Metz, Maiensonne , Musterknabe und Norne.

t . Züchter - Preis.  10 000 M . 4200 Meter . 1. Herrn
v. Bennigsens „Eieruhr " <A. Retth ), 2. „Gracioso" (Wurst), 3.
„Nissa" (R . Franke). Sieg : 36:10; Platz : 15, 1t , 17:10. Ferner
liefen: Jungtürke , Verbrecher, Durch, Ex Est, Mephisto und
Hamrnonia.

5. Preis vom Fürstenhaus.  8000 M . 3000 Meter.
1. Herrn H. Flügels „Wette" lLürig ), 2. „Leonardo" (Stübing ), 3
„Erzgauner " (Richter). Sieg : 111:10; Platz : 22, 16, 21:10. Ferner
liefen: Lockruf, Barns , Konstantin , Spionskop , Savohard , Bulverna,
Pommery , Tante Aurelia und Bimftein.

6. Preis von Schildhorn.  7000 M . 4000 Meter.
4 . Herrn Karl Hartmanns „Calioan " (G. Winkler), 2. „Cathal"
(Wurst), 3. „Maimorgen " iE. Weber). Sieg : 36:10; Platz : 15, 20,
20:10. Ferner liefen: Silver Sea , Thory Hill 2, Anonymus , Tüz,
Laß es, Pusche.

7. Preis von Hoppegarten.  5000 M . 1200 Meter.
1. Herrn G. Woltmamis „Defizit" (Schläfle ), 2. „Salax y Gomez"
(O. Schmidt), 3. „Obersteiger" (Olejnik ). Sieg : 28:10; Platz : 15,
19, 23:10. Ferner liefen: Jngri , Alarick, Schlachtenglück, Mero-
vinger, Feierabend , Rheingold. Rumpler Taube 2, Falle , Panzer,
Haisuru, Bioletta , Allerliebste, Heimchen und Cavalleria rusticana.

* WiesbadenerHerbstrenueu. In seiner Besprechungder beiden
letzten Tage des Herbstrennens auf der Erbenheimer Bahn kommt
dn „Deutsche Sport " zu folgendem Ergebnis : Wiesbaden braucht
wtc ftüher einige bessere Prüfungen in seinem Programni , dann wird
es auf sportlichem Gebiete zu seiner alten Höhe aufsteigen und sich
feine Gunst beim Publikum und den Ställen weiter erhalten . Was
an den beiden Hinderntstagen in Erbenheim geboten wurde, paßt
wirklich nicht in den Rahmen dieser großzügig angelegten Bahn des
Weltbades. Der Rermklub wird sich den erlittenen Ausfall zur
Lehre nehmen und seine späteren Ausschreibungen im anderen
Sinne zuschnetden. Man darf dann davon überzeugt sein, daß ihm
wieder die ftüheren glänzenden Erfolae beschieden sein werden.

Ei» deuffchrS Wett- und Schauturnen i« Lille.
Unser Liller Mitarbeiter , der als offiziell geladener Bericht-

crstatter der einzigartigen Veranstaltung eines deutschen Wett- und
Schauturnens im besetzten Gebiet beiwohnen durste, sendet uns den
folgenden bemerkenswerten Bericht : Als eine militärische und turne¬
rische Tat muß es verzeichnet werden, daß am 3. September . —.
übrigens an dem Tage, wo vor 100 Jahren der älteste deutsche
Turnverein in Hamburg gegründet wurde — in Lille ein großes
Wett- und Schauturnen abgehalten werden konnte; militärisch von
Bedeutung, weil es zu einer Zeit geschah, wo die Gegner an der
Westfront sich damit rühmen , die Offensive in der Hand zu haben,
turnerisch, weil der Tag bewies, wie sehr die Turnsache in das
deutsche Volk emgedrnngen ist. Seit Mai d. I . sind in Angliedc-
rung an das Liller Soldatenheim regelmäßige Turnabende ent¬
standen, die bald großen Zuspruch fanden . Der Gedanke eines
Wetturnens fand dann rasch gute Förderung ; die öffentliche Ein-
ladung hatte gegen 600 Anmeldungen zur Folge , und der 3. Septem¬
ber vereinigte in Lille etwa 300 Wetturner und viele Turnfreunde.
Um ein Bild von der Größe des Wett- und Schauturnens zu geben,
seien folgende Einzelheiten ausgcführt : Für die Wettkämpfe
stand die große Halle des Palais Ramean , eines Ausftellirngspalastes,
zur Veffügung . Hier erfolgte die nach der deutschen Wetturnord.
nung vorgenommene Wertung der Einzelleistungen ani Reck, Barren,
Pferd , im Kugelstoßen und im 50-Meter -Lauf . Auf einer nahen
schattigen Wiese ging das Handgranatenwerfen , der Stabhoch-, Hoch-
und Weitsprung, das Kugelstoßen und Gewichtsstemmen vor sich,
während sich auf dem benachbarten Exerzierplätze die Fuß - und
Faustballer tummelten . Hier im Freien war die feldgraue Zu-
schauerscharmit zahlreichen französischen Zivilisten durchmengt: eine
kriegerische Note brachte ein englisches Flugzeugge-
s chw a d e r von etwa anderthalb Dutzend Flugzeugen , die aber von
unseren Abwehrgeschützenund Fliegern derart befunkt wurden , daß
die Neugierigen es vorzogen, in die sicheren Wolken zu verschwinde».
Um 5 Uhr nachmittags waren die Wettkänipfe, die un-. 0 Uhr be¬
gonnen hatten , beendet. Sofort daran anschließend folgte ein andert-
halbstündiges Schauturnen,  überraschend schön ging unter den,
von einer Militärkapelle begleiteten Gesang des Liedes „O Deutsch¬
land hoch in Ehren " der Aufmarsch der Turner vor sich, die fast alle
einheitlich gekleidet waren . Die allgemeinen Freiübungen unter
der Leitung des 1. Turnwarts Armicrungssoldaten Kurt Lange
(Oberlehrer und Turnlehrer in Charlottenburg , vom A. T. V.
Arminia -Berlin ) gingen wie am Schnürchen, und das dann folgende
Geräteturnen in Rinyen zeigte eine tüchtige turnerische Durchbildung
aller Teflnehmer. Ein Eilbotenlauf mit den unvermeidlickien humo¬
ristischen Zwischenfällen unterbrach wirkungsvoll die Darbietungen
Als würdige Krönung der Veranstaltung folgten endlich die Sonder-
vcrführungen von Musterriegen am Reck, Barren , Pferd , im Ringen
und Gewichtsstemmen. Hatten schon die Pflichtübungen dem Zu¬
schauer ein Bild von der trefflichen Allgemeinschuiung des deutschen
Turners gageben, so boten diese Sondervorführungen geradezu
überraschendes. Man vergaß beinahe, daß man sich mitten im
Weltkriege in Feindesland nahe der Front befand. Bor allem ragte
Buttny (Nürnberg , vom T. B. 1846) hervor , der zweimal (in Frank-
vrt a. M . und Leipzig) auf deutschen und zweimal auf eidgenösischcn
Turnfesten (in Lausanne und Basel , den Siegerkranz empfangen
konnte, und der auch in Lille als Erster aus den Wettkämpfen her¬
vorging. Die Verteilung der Preise — die nach turnerischem Brauch
in Kranz und Ehrenurkunde bestanden — erhielt eine besondere
Note dadurch, daß der Reichsausschuß für olympische Spiele für den
ersten Turnwart sowie für di- ersten vier Sieger im Neunkampfc
Medaillen  gestiftet hatten . Die Ehrenurkunde war gezeichnet
von W. Stork (Architekt in Honnef a. Rh ., von der Mil .-Eis.-Dir)
und ist hergestellt in der Bermessnngsabtcilung ; sie bringt in ge-
chickter Anordnung die Silhouette der Stadt Lille, das Palais

Ramean , eine Schntzcngrabenlandschast und die Turnhalle , sowie
in der Mitte die Silberlilie , umrahmt von dem Zitadellenarundriß.
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Dos San « ttt umgeben von frtlifterten Eichen- und Lorbeerblättern
als den Symbolen des Friedens und des Krieges. Nach der Ver¬
kündigung der Sieger dttrch den Sekretär des Soldatrnhcims richtete
Tzz. v. <8. an jeden einige herzliche Worte. Die Ansprache schloß mit
einem jubelnd aufgenommenen dreifachen Hurra auf unseren Kaiser,
und brausend erklang es, von vielen Hunderten deutschen Männern
gesungen, durch den Raum : „Deutschland, Deutschland über alles,
über alles in der Welt!" Damit war der erhebende Tag , ein Tag
ernster, anstrengender Arbeit , beendet. Und viele der Teilnehmer
wanderten wieder hinaus an die Front , in den Schützengraben.
Dem Entgegenkommen des Herrn Kommandanten von Lille und
anderer militärischer Instanzen ist es vor allem zu danken, daß diese
einzigartige Veranstaltung zustande kommen konnte. Nicht uner¬
wähnt bleiben soll die künstlerisch hergestellte Teilnehmerkarte , die
von dem Kriegsmaler Olbertz gezeichnet ist; die Karte wird eine
eigenartige Erinnerung der feldgrauen Turner bleiben. Die besten
Sieger : Im Neunkamps (im ganzen 59 Sieger ): 1. Pr . Gesr.
Buttmh (T.-B. 1846, Nürnberg ), 82 P „ 2. Pr . Arm .-Soldat Hohoff
(T.-V. Jahn , Lüdenscheid), 3. Pr . Wachtm. Spornkrast (Turnerbund,
München), 4. Gesr. Guß (Berliner Turnerschaft ), 5. Pr . Unteroff.
Arnold (T.-V. Aue. Sachsen), 6. Obermatr . Brandt (Metzer T.-B.),
7. Pr . Musketier Kunthe (T.-V. Neuheiduck, O .-Schl.), 8. Pr . Gefr.
Ulrich (T.-V. Hertha), 9. Pr . Gefr . Saalmüller (T.-G . Franken-
tbal), 10. Pr . Kanon. Körner (T .-B . Iserlohn ), 11. Pr . Bats .-Matr.
Müller (T.-B . Baden-Baden ). Einzelkampf:  Weitsprung:
1. Gefr. Sinlmig (T.-V. Olsnitz), 3.90 Meter , Hochsprung: 1. Gefr.
Kinßling «München 1866), 1.60 Meter , Stabhochsprung : 1. Obermatr.
Brandt (Metz), 2.90 Meter , Handgranaten -Weitwurf : 1. Gefr . Ebert
(Nürnberg -Gibitzen), 49 Meter , Kugelstoßen: 1. Obermatr . Brandt
(Metz), 9.10 Meter , Gewichtheben: 1. Heizer Knoll (Frankftlrt
a. M .), 27 Hebungen.

* Turnlehrer und Wehrvorbereitung . Der Deutsche Turnlehrer¬
verein hat sich, wie die „Deutsche Turn -Zeitung " mitteilt , den An¬
sichten des Deutschen Mittelschullehrervereins über die neuen körper¬
lichen Erziehunaefragen in folgenden Punkten angeschlossen: 1. Die
Grundlage der Wehrhostmachung der Jugend besteht in Körperzucht
durch Gerät - und volkstümliches Turnen (Leichtathletik), Short und
Turnspielen neben den lehrplanmätzig betriebenen militärischen
Übungen. 2. Daher muß die Einführung des Turnens als verbind¬
licher Lrhrgeaenstand an allen Schulen bis zu den obersten Klassen
verlangt weroen. Der neue Lehrplan für das Turnen an Mittel¬
schulen entspricht den Grundsätzen auch hinsichtlich der Wehrvor-
bereitung . 3. Solange militärisch ausgebildete Fachmänner vor¬
handen sind, sind diese in erster Linie berufen , den Wehrunterricht
zu leiten . Für militärisch nicht ausgebildete Turnlehrer wären
Kurse abzuhalten. 4. Die Turnlehrer sind hinsichtlich des Ranges
und der Lehrverpflichtung den übrigen Mittelschullehrern gleichzu¬
stellen. Jeder Anstalt soll ihren eigenen Turnlehrer haben.

Gerichlsfaal.
Ei« bemerkenswerte» deutsches Schwurgerichtsurteil.

wb . München. 27. S -Pt. Das oberbayerische Schwurgericht hat
die Sattlergehilfen -Frau Maria Reis  von München, die ihre voll¬
ständig blödsinnige Tochter  Else , um sie von ihrem Leiden
zu erlösen, durch zwei Schüsie aus einem Jagdgewehr tötete,
freigesprochen.

h. Sokdatenftiefel sind cs ja. Limburg,  26 . Sept . Der viel¬
fach vorbestrafte 39jährige Maurer Johann Wagenbach  aus
Ellar bei Limburg wurde am 24. August d. I . frühmorgens mit
noch cineni Komplicen in einer Straße in Wiesbaden  von
einem Schutzmann angehalten . Während Wagenbach festaenommen
lmrbe , rückte der andere aus . Beide hatten zwei Sacke voll Militar-
schuhe und Reiterstiefel bei sich, die aus dem Freiendtezer Zentral-
gefäiignis, wo das Militär ein Lager derartiger Gegenstände hat.
geltohlen worden waren . Auf welche Weise der Diebstahl ausge-
sührt wurde und wie die Gegenstände nach Wiesbaden kamen, konnte
nicht sestgestcllt werden. Deshalb konnte die hiesige Straflammer
den Wagenbach, der angibt , das Schnhwerk einem Landsturmmam,
abgekanft zu haben, nicht ivegen Diebstahls Langen . Er wurde
jedoch Wege» Hehlerei zu einem Jahr Ge sä  n g ui  s verurteilüL Überschrittener Höchstpreis. Herr Metzgermeister Heinrich
Odernheimer , Wiesbaden, Adlersiraße 27. ersucht uns um Aufnahme
dieser „Berichtigung": „Sie brachten vergangen - Woche m Ihrer
sieftung. daß ich Wurst statt zu 1.80 M . das Pftmd zu 2.80 M . der-
kauft Wie ; dies entspricht durchaus nicht der Wahrheit . Ich ver-
kaufte Preßkopf  dos % Pfund zu 1.40 SR. ftatt | « 1.10 TO.,
und war dieser nur auf einen Irrtum meinerseits zuruckplführen.
weil aus den Bestimmungen die Sache nicht klar hervorging . Uns
ist auch nicht ganz klar , weshalb uns Herr Odernbeimer diese Be¬
richtigung" schickt. Ob Leberwurst oder Preßkopf - darauf kommt
es doch nickt an , sondern auf die Tatsache, daß er sich denn Wurst-
verkauf der tlbersckre ftrmgdesHochstpreises ^ schuldig gemacht.

Neues aus aller Welt.
Ein Mord um 50 Ps . B e r l i n , 28. Sept . Di - weitere Unter-

fuchung des Mordes an der Heimarbeiterin Anna Rudolphi hat er-
«eben, daß die gesamte Geldbeute der Mörder SO Pf . gewesen ist.
Mehr besaßen die Schwestern Rudolphi nicht. Ferner hat nch er.
geben, daß die Brüder Klaus vor einigen Tagen schon anscheinend
«inen Einbruch in die Wohnung der Schwestern versucht haben. Man
fand damals aus der Treppe des Hauses auch einen alten Revolver.
Die Mörder wurden gestern nachmittag aus einem Laubengelande ,n
Neukölln von Laubenbesitzern ergriffen und der Pott,er ubergeben.
Sic waren beide geständig und zeigten keinerlei Reue über ihr

schlüfsî B - rlin,  27 . Sept . Als ein Steuererheber
gestern in der Mittagszeit die Wohnung einet Frau M .. deren Mann
einaezogen ist, in Neukölln, Harzer Straße 92. betrat , wurde er
von den kleinen Kindern mit den Worten empfangen : »Mutter
schläft." Er trat daraufhin in die Küche und fand Frau M ., nur
wenig bekleidet und lang bingestrecki, tot vor. Auf dem Tische stand
ein Fläschchen mit einer Flüssigkeit, die noch festgestellt werden muß.
Spuren äußerer Gewatt waren an der Leiche nicht sichtbar. D»e
benachrichtigte Kriminalpolizei neigt zu der Ansicht, dah Frau M.
bei einem selbst vorgenommenen unerlaubten Eingriff den Tod ge-

^ " L̂i«̂ Ei,e»bah«u««lück bei « . rl-» -. W. T- B. » «ns« .
27 Sept . Laut einer Meldung des „Ecko de Paris fand bei Mar¬
seille ein Eisenbahnunglück statt . Zwei Güterzüge stießen zusammen.
12 Waggons entgleisten. Das Unglück sortierte drei Opfer.

Peftverdächtig« i« Liverpool. IV . T .-B . Lr v er p - ° l .
■:-g S -Pt. (Eig. Drahtbericht) Hier sind 5 pestvrrdachtige Erkran-
kungen vorgekommen. 3 Patienten sind gestordrn. bpi zweien wurde
die 'Pest festgestellt.

Handelsteil.
Vom Nahrungsmittel- und Getreidemarkt.
England und die Preissteigerung liir amerikanisches Ge¬
treide. — Die Drusehprämie. — Neue wirtschaftliche Ver¬

ordnungen.
Der Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬

schen Landwirtschaftsratesvom 19. bis 25. September führt
aus: Auf dem Weltmarkt für Getreide  verfolgt
man mit großer Spannung die Bemühungen Englands, die
enorme Preissteigerung in den Vereinigten Staaten durch
Senkung der Getreidefrachten in ähnlicher Weise wettzu¬
machen wie im Frühjahr dieses Jahres. Jedenfalls ist es
England gelungen, durch ausschließliche Benutzung der
Schifisräume für Getreidelieferungen und dank der durch
U- Boote unbehinderten Schiffahrt  auf dem
Ozean die Getreidefracht in der letzten Zeit um über
2 0 M. für die Tonne zu ermäßigen.  Während der
Weizenpreis in New York am 23. September den bisher
höchsten Stand mit 184% Cents erreichte, ist der Weizen¬
preis in London gleichzeitig gesunken.

Die Reichsgetreidestelle  hat am 21. September
mitgeteilt, daß die für Brotgetreide bisher gewährte
Drusehprämie  von 20 M. für die Tonne nur noch
für Lieferungen bis 10, Oktober  gilt . Sie hofft,
damit die Ablieferung von Brotkorn zu beschleunigen, doch
ist es wohl fraglich, ob die Prämie von 20 M. einen ge¬
nügenden Anreiz bietet, den Landwirt bei der jetzt dring¬
lichen Herbstbestellung zum Ausdrusch zu bewegen. Die
Landeszentralbehörden können für Gegenden mit beson¬
ders später Ernte mit Zustimmung des Kriegsernährungs¬
amtes festsetzen, daß der Preis von 800 M. für die Tonne
Hafer bis zum 15. Oktober in Geltung bleibt, während dieser
Preis für die übrigen Gebiete nur bis zum 80. September
Gültigkeit hat und vom 1. Oktober ab auf 280 M. sinkt.

Die Reichsfuttermittelstelle  stellt fest, daß
für die Herstellung von Futterschrot aus Gerste
Mahlkarten nicht erforderlich sind. Der Kram m e t s -
Vogelfang  mittels Dohnen hat der Buudesrat in diesem
Jahre mit Rücksicht auf die Voiksernährung wieder zu¬
gelassen. In der Neuregelung für Zucker  ist die Be¬
stimmung getroffen, daß Zuckerrüben nicht verfüttert wer¬
den dürfen. Auch die Verfütterung von Bucheckern ist
mit Rücksicht auf die Ölgewinnung verboten. Ferner ist
die Verfütterung von Buchweizen und Hirse untersagt. Die
Besitzer dürfen von beiden Früchten zu Saatzwecken bei
Buchweizen bis zu 1 dz und bei Hirse bis zu 30 kg für den
Hektar Anbaufläche behalten, außerdem zur Ernährung der
Familie, des Gesindes und der Naturalberechtigten 25 kg
Buchweizen und 10 kg Hirse für jede Person.

Der Preis bei Buchweizen  für gute handels¬
übliche Durchschnittsware von 65 kg Hektolitergewicht
und nicht mehr als 8 Proz. Besatz ist auf 28 M. für den
Zentner festgesetzt. Zwischen Vertretern de« Samen¬
handels und der Landwirtschaft  sind folgende
Höchstpreise  für Sämereien beim Verkauf durch den
Produzenten an den Handel vereinbart : für Seradeila
40 M. für den Zentner, Rotklee, seidefrei mitteleuropäisch
162 M., Weißklee, seidefrei, 132 M., Schwedischklee, seide¬
frei, 142 M., Gelbklee, enthülst, seidefrei, 60 M„ Inkarnat¬
klee, seidefrei, 70 M., Luzerne, seidefrei, überjährig,
a) asiatische 97 M„ b) europäische 132 M., englisches und
italienisches Raygras 86 M., Westerwnldisches Raygras 70
Mark, Wiesenschwingel 91 M., Tiraothe, seidefrei, 65 M.,
Knaulgras 60 M., Schafschwingel 25 M„ Esparsette 43 M.

Es n o t i e r t e n : F. v. Locbows Petkus Original 1. Abs.
810 M., 2. Abs. 280 bis 300 M. ab Pommern. Von Saat¬
weizen ist von Svalöfs Winterweizen extra Diekkopf II
1. Abs. zu 375 M., Original Criewener 104 1. Abs. 340 M.,
2. Abs. 325 M. und 320 M. im Markte. Ferner nur liir
Landwirte oder Kommunen 8trübes 1. Abs. 345 M., Kirsches
1. Abs. zu 845 M. und Heines Teverson 1. Abs. ebenfalls
zu 345 M. ab sächsischer Station. Traubentrestermehl
370 M. br. mit Sack wgfr. Magdeburg, Traubenmehl 325 M.
Rheinstation, Traubenkernmehl aus zweiter Hand 370 M.
mit Sack Neuß, Heumehl 240 M. Mecklbg., Strohmehl 190 M.
Schleswig, Steckrüben gut gesund Oktober-November 2.55
Mark für den Zentner Nordschleswig, Futterrüben getrocknet
Oktober-Dezember 36.50 M. ohne Sack Magdeburg.

Die Stahlerzeugung im August.
$ Berlin, 28. Sept. Nach den Ermittelungen des Ver¬

eins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller betrug die
Flußstahlerzeugung im deutschen Zollgebiet im Monat
August (27 Arbeitstage) insgesamt 1412 326 gegen
1365 641 Tonnen im Juli 1916 (26 Arbeitstage). Die täg¬
liche Erzeugung belief sich auf 52 308 Tonnen im August
gegen 52 524 Tonnen im Juli 1916. Die Erzeugung verteilte
sich auf die einzelnen Sorten wie folgt (wobei in Klammern
die Erzeugung für Juli angegeben ist) : Thomasstahl 656 866
Tonnen (637 516 Tonnen), Bessemerstahl 14 247 Tonnen
(18159 Tonnen), Basischer Siemens-Martinstahl 580128
Tonnen (560 165 Tonnen), Saurer Siemens-Martinstahl
21146 Tonnen (19 581 Tonnen), basischer Stahlformguß
74 730 Tonnen (69 216 Tonnen), saurer Stahlformguß 38 545
Tonnen (86968 Tonnen), Tiegelstahl 10 072 Tonnen
(9612 Tonnen), Elektrostahl 17 093 Tonnen (14 424 Tonnen).
Von den Bezirken sind im August (gegenüber Juli) be¬
teiligt: Rheinland-Westfalen mit 799317 Tonnen (771 709
Tonnen), Schlesien mit 123 529 Tonnen (120189 Tonnen),

Siegerland und Kessen - Nassau  mit 28 413 Tonnen
(27 891 Tonnen), Nord-, Ost- und Mitteldeutschlandmit
61319 Tonnen (59 582 Tonnen), Königreich Sachsen nut j
30 508 Tonnen (27 760 Tonnen), Süddeutsclilar.i mit lo c J
Tonnen (12 090 Tonnen), Saargebiet und Bayerische Rheim ;
Pfalz mit 117 587 Tonnen (112 515 Tonnen ), Els- d-Leth-
ringen mit 126 073 Tonnen (124 584 Tonnen), Luxemburg
mit 112 392 Tonnen (108 721 Tom eu).

Wiener Eörse.
W. T.-B. Wien, 28. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die

Börse war wegen des israelitischen Neujahrsfestes
schwach  besucht und der Verkehr infolge dessen von
vornherein eng begrenzt. Trotz der hochgradigen Ge¬
schäftsstille und der Krise in Griechenland waren die Kurse
ziemlich behauptet. Gesteigertem Interesse begegneten
zeitweilig Rüstungsweite sowie Eisen-, Petroleum- und
Zuckeraktien. Die Umsätze waren jedoch nur in Rüstungs¬
aktien von einigem Belang. Der Anlagemarkt verharrte in
bisher fester Haltung

Banken und Geldmarkt.
w. österreichische Allgemeine Bodenkreditanstalt

Wien,  27 . Sept. Der Halbjahresschluß der Allgemeinen
Bodenkreditanstalt weist zuzüglich des Gewinnvortrages
einen Reingewinn von 9 413 540 Kronen (gegen 7 794 610
Kronen im Vorjahre) auf.

W. T.-B. Pariser Stadtanleihe bei amerikanischen
Banken. New York,  28 . Sept. (Eig. Drahtbericht)
Reuter meldet: Kuhn, Lob u. Co. haben der Stadt Paris
50 Millionen Dollar zu 6 Proz. auf 5 Jahre geliehen.

W. T.-B. Neue englische Schatzscheinemission. Lon¬
don,  28. Sept. (Eig. Drahtbericht) Das Schatzamt fordert
zur Zeichnung auf 6proz . Exchequer Bonds mit
dreijähriger  Laufzeit auf.

W. T.-B. Das kanadische Anleiheergebnis. London,
28. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die „Times“' meldet: Die
kanadische Anleihe von 20 Millionen Pfund Sterling ist um
16 Millionen überzeichnet worden.

Industrie und Handel.
W . Eine Neugründung in der chemischen Industrie.

Berlin,  28 . Sept. (Eig. Drahtbericht) Bei der D i s -
conto - Gesellschaft  fand heute die Gründung der
Chemischen Werke Grenzach, A.-G., mit 3 Mill. M. Kapital
und 800 000 M. eingezahlten Reservefonds statt. Die neue
Gesellschaft erwirbt das in Grenzach, Kreis Lörrach in
Baden, in der Nähe von Basel gelegene chemisch-pharma¬
zeutische Fabrikunterr.ehmen der schweizerischen Firma
F. Hofimann, la Roche u. Co., zu Basel.

* Bier fürs Heer Berlin,  28 . Sept. Die Reichs-
Gersten - Gesellschaft  stellt demnächst auf An¬
forderung der Heeresverwaltung den deutschen Brauereien
51 700 Tonnen Gerste  unter der ausdrücklichen Be¬
stimmung zur Verfügung, daß daraus Bier fürs Heer
erzeugt wird. Dabei wird der weitaus größere Teil der
Gerste (50000 Tonnen) zu Bier für die Feld  truppen ver¬
arbeitet. Die Zuweisungen erfolgen nur an Brauereien mi«
einem Kontingent von mehr als 240 Tonnen im Jahr und
werden auf das Kontingent des Betriebsjahres 1916/17 an¬
gerechnet.

* Neue Kohlenhandelsgesellschaft. Unter der Ftrma
Karlingen, Kohlenhandels- Gesellschaft mit beschränkter
Haltung, ist mit dem Sitz in Bochum ein neues Handels¬
unternehmen gegründet worden, dessen Stammaktienkapital
800 000 M. beträgt. Geschäftsführ er ist Direktor Karl Knupe
(Linden-Ruhr), Mitglied des Vorstandes der Deutsch-Luxem-
burgischen Bergwerks- und Hütten-A.-G.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Hamburg - Amerika - Linie. Hamburg,

28. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die in der außerordentliche«
Hauptversammlungder Hapag beantragte Satzungsänderung
und die Wahl von sieben Aufsichtsratsmitgliedern wurde
einstimmig angenommen. In den Aufsichtsrat wurden
wiedergewählt Freiherr v. Ohlendorf und Max Warburg-
Hamburg. Nei gewählt wurden Senator Johann v. Beren-
berg-Goßlar, Robert Kirsten-Hamburg, Dr. Artur Salo-
monson, Artur v. Gwinner-Berlin, H. Stinnes-Mühlheim-

* Die Erste Doi au-Damptsehiffahrts-Gesellschaft hat
den regelmäßigen Frachtgutverkehr auf die sämtlichen
Zwischenstationen der Strecke Regensburg-Belgrad sowie
auf die Stationen der Nebenflüsse der Donau ausgedehnt

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  28. Sept.

Frühmarkt . Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin, 28. Sept. Produktenmarkt.  In¬
folge der hohen israelitischen Feiertage ruhte der Verkehr
am Produktengeschäft fast gänzlich. Umsätze kamen nicht
zustande.

Die Morgen-Ausgabe utnfaftt 12  Setten
mb di« Verla, »beilag, „f„Der Roman ".
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I Stele»-AmebiileL
Weibliche Persone »».

Kaufmännisches Personal.

Lehrfräulein gesncht.
Knnstgewerbeh. Carl Rohr G. m. b. H.

_ Gewerbliches Personal.
Eine Taillen -Arbeiterin

u. Zuarbeiterin für sofort gesucht.
ff. Klein. Geisbergstraße 20.
Zuarbeiterinnen für Taillen gesucht.

Pfusch. Neug affe 24.
Junge tüchtige Zuarbeiterin

fofort gef. Zimmermannstr . 10, 1 l.
Lehrmädchen und Laufmädchen
ht K. Schäfer, Rheinstratze 91,
' 'chäst.vu

Angeh. Büglerin u. Lehrmädchen
dauernd gesucht Steingaffe 18, 1 lks.

Tücht. Büglerin bei gutem Lohn
u. fr. Station gef. ; das. Bügellehrm.
gegen Ver güt, gesucht I ah nstraße 46.

Bügellehrmädchen
gesucht Wörthst raß e 3, Laden._

ln. d. Herderstr.) gesucht. Off . mit
Preis u. E. 179 a. d. Tagbl.-Verlag.

Eine tüchtige Köchin
wird gesucht. Hotel Vogel, Rhein¬
straße 27.
S . Koch., beff. u. eins. Hausmädchen,
Alleinmädck.. w. koch. k. Frau Elise
Lang, gewerosmähige Stellenvermitt
lerin , Wagemannstraße 31, 1.
S . Köch., Haus -, Allein-, Küchenm.

Fr . Marie Grünberg , gewerbsmäßige
Stellenvermittl ., Goldg. 17. T. 4341.

Alleinmädchen,
gut« Zeugn. erforderlich, kann sich
borstellen Adolfsallee 28, Part.

Znberlässigcs besseres Mädchen
„l  alleinstehender Dame gesucht.
Vorzustellen von 6—7 Uhr nachm.,
StebtiÄer Straße 36, 2.

Tüchtiges sauberes Mädchen
für Hausarbeit gesucht. Näheres nn
Tagbl .-Verlag . tip

Suche 17—2Whr . Mädchen
für Haushalt u. Geschäft. Thomas,
Schierstein er Landstr aße 4.

Ehrliches Mädchen
sofort gesucht Oranienstraße 10,  1

Mädchen, das kochen kann, gesucht"
Kantine 11/80, S chiersteiner Straße.

Auf sofort bis 15. Oktober
tücht. Mädchen für jede Hausarbeit
zur Aushilfe gef. Darnbachtal 16.

Ein Mädchen
für Küchen- und Hausavbert
wird gesucht. Hotel Vogel, Rhein-
straße 27._ _ _

Sauberes ordentl. Mädchen
gesucht Frankfurter Straße 25.

Saub . zuverl. Alleinmädchen
mit gut. Zeugn., das alle Hausarbeit
versteht, etwas kochenu. nahen kann,
in kinderl. Haushalt gleich od. später
ä t. Große Wäsche auswärts.-idstraße 84, 2
Tücht. Alleinmädchen von ält . Dame
zum 1. Oktober gesucht. Vorstellen
12—5 oder 6—8 Uhr, Schmidt,
Herderstraße 10.

Gut empfohlenes Alleinmädchen
zu kl. Familie gesucht. Wäsche alle
14 Tage . Neuhauerstraße 6, 1, 8—5.

Besseres Alleinmädchrn,
das kochen kann, gesucht Kaiser-
Friedrich-Ring 16.

Tüchtiges Alleinmädchen
in ruh. kl. Beamtenhausbalt sofort
gesucht Adelheidst rabe 94, Part.

Zuverl . kräft. Mädchen
für kl. Haushalt mit 2 Kindern
sucht. Adresse im Tagbl .-Verl.

Beff. Alleiumädchen für kl. Haushalt
gesucht Niederwaldstraße 4, Part . r.

Tüchtiges Mädchen
gesucht Wi rtsch aft Saa lgaffe 32.

Suche sofort ein Hausmädchen,
das nähen u. bügeln kann, in Herr-
schafishaus Thomaestraße 3, am
Darmbachtal.

Einfaches junges Blädchen
sofort gesucht Albrecbtstraße 27.

Tücht. saub. u. zuverl . Mädchen
tagsüber gesucht Bülowstratze 8, 2.
Vorzustellen von 2 Uhr ab._
14—15 I . alt . Mädchen m. g. Empst
tagsüber ohne Kost gef. H. Schmitt,
Moritzstraße 60, Laden._

Saubere Monatsfrau
für täglich 2—3 Stunden gesucht
Bah nhofst ra ße 1, 1.

Monatsfrau von 9—11 u. 2—3
gesucht Rüdesheimer Straße 25, 1.

Nnabh. bessere Monatsfrau
für drei Vormittagsstunden gesucht
Schen kendorfstraße 1, 2 r.

Zuverl . reinl . Monatsfrau
von 8—10 für kl. Haushalt sofort
gesucht Müllerstraße 9, P art ._ t
Ordentl . saub. nnabh . Monatsfrau

oder -Mädchen für sofort gesucht
Stiftstraße 19, Gth. 2.

Monatssrau
gesucht Luxemburgstratze 3,
stellung morgens 9—1 Uhr.

3, 3. Vor-

Sehr reinl . iunges Monatsmädchen
gesucht Augustastraße 9.
Eine Monatsfrau zu zwei Damen

gesucht Röderstraße 46, 2.
Saubere zuverl. Monatsfrau

von 8—19fh u. 2—3% Uhr, Nähe
Kaiser -Friedrich-Ring, gesucht. Näh.
im  Tag bl.-Ver lag.  O«

Ehrliche saubere Monatsfrau
aesustst Adelheidstraße 82, Part.
"Fleiß, brav. Monatsfrau od. Mädch.
v. 9—10fh gef. Karlstraße 18, Erdg.

Moaatsmädchen von 7—11 Uhr
gesucht Jah nstraße 6, 1._

Monatsfrau täglich 2 Std.
gesucht Waterloostraße 1, P art , r.

'Tücht. Nachmittagsmädchen
zum 15. 10. gesucht. Soimenberg,
Wiesbaden er Stra ße 75a, Part.

Ordentliche Frau
zum Austragen von Zeitschriften ge-
sucht. Buchh. Seutz, Kirchgassê 40,

Lau
sucht Rambler. 18.

Sauberes Laufmädche«
zum 1. 10. gegen gute Bezahlung ge*
sucht Mlhelmstr . 60, Zlgarrengesch.

T Sle!lt»-Aii»eb«lt ü
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tapezierer - Gehilfe
gesucht  Jahn straße  3.

Tüchtiger Schuhmacher
gesucht Hellmundstrabe 32, 1

Damen , und Herren -Schneider
sucht Jäger , Rheinstra ße 62, Gth. 2.

Schncidergchilfrn
gesucht Jahnstraße 12.

Friseurgehilfe zur Aushilfe
für Samstag u. Sonntag gesucht.
Wolf, Friseur , Bi-eichstraße 28.

Junger Mann
als Austräger gesucht. Heuß, Buch¬
handlung , Kirchga sse 40.

Junger Hansbursche
«sucht. I . M. Andreae, G. m. b. H.

>eimer Straße 61.
Jüngeren HauSburschen

s. A. Letschert, Faul brunnen str. 10.
Stadtkundiger Fuhrmann

gesucht Sedanstraße  5 .
Fuhrleute für Müllabfuhr

gesucht Schiersteiner Straße 54«.

Arüen-GMr
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Näherin sucht Beschäft. im Ausbeff.
Walramstraße 14/16, Froutska,

Wo kann junges Mädchen
das Kleidermachen in den Nmh-
mittagsstunden erlernen ? Offerten
unter F. 972 an  d en Tagbl.-Verlag,

Aelteres einfaches Fräulein,
das gut kochtu . alle Hausarbeit ver¬
steht, sucht sogleich in kl. Hausbau
Stelle . Offerten unter D. 972 an
den Tagbl .-Verlag.

Aeltere Person,
sehr fleißig u . tüchtig, mit g. Seuon .,
kocht gut, sucht Stelle zu altem Ehe¬
paar , Herrn od. Dame , hier o. ausw.
Off, u. D. 170 an den Taabl .-Verl.
Suche für mein Mädchen Stellung
für 1. Oktober oder später . Off. u.
O. 972 an den Taabl .-Verlag ._ _
Aelt. beff. Mädchen mit gut. Zeugn.,
w. gut kocht, alle Hausarb . verst.,
sucht Stelle in kl. beff. Haushalt.
Gute Behandl . bevorzugt. Näheres
Wörthstraße 17, Part. _ -

Unaby. bessere Frau
s. tagsüb . Besch., geht auch in Hotel
od. Rest, z. Spül . Gust.-Adolsstr. 1, 3.

" Frau _ -
Beschäft. Näh.

Junge Frau
2 Std . Beschaf .

Rauentbaler Str aße 6, Hth. 2 St . r.
sucht morg. 2

Junge saubere Frau
sucht tagsüber Beschäftigung. Schier
ste iner Straße 19, S tb. Par t.
Reinliche Frau sucht Monatsstellc,

mora . 3 Sto . Sedanstraße 6. Maus,
n . Fr . s. Monatsst „ 2—3 Std .,
ev. Lad, od. Büro z. p. F eldstr. 24, D.
S . Fra » s. morg. 2 St . Monatsst.
Rauentbaler Straße 11, Mtb. 1 r.

I jjjjttjBgSjje1
Weibliche Personei ».

_ Gewerbliches Personal._
Selbständige

Tailleuarbeiterinuen
für sofort bei dauernder Beschäftig,
gesucht. Monatskarte wird vergütet.

Marie Hahn,
Mainz . Fischtorplatz 18.

Junge - Mädchen,
welches die Binderei erlernt hat, für
dauernd gesucht.

C. Brömser. Mauritiusstraße 11.

Lieb. Kirrderfräuleirr
oder Kindergärtnerin 2. Klaffe zu
3V»jShrig. Jungen für Bor- n. Nach-
mittagsstnndrn gesucht. Näheres im
Tagblatt -Be rlag. Ob

Fräulein
mit höh. Schulbild., nicht unt . 25 I ..
zu 10j. Knaben für nachm, gesucht.
Off. u. U. 969 an den Tagbl.-Berlag.

Gesucht zum 15. Oktober eineNöchin.
die feinbürgerlich kochtu. Hausarbeit
übernimmt . Borzustellen vormittags
bis 11 Uhr und nachmittags zwischen
4 und 5 Uhr. Frau Geh. Hofrat
Fresenius , Kapellenstraße 13.

Köchin,
welche auch Hausarbeit übernimmt,
sofort gesucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden.

Frau Forstrat Gabler.
Biebricher Straße 37, 1 St.

litts Mff. üMunMen
das kochen kann, zum 1. Okt. gesucht

Marktplatz 7, 2.

Tücht. Alleiumädchen
zum 1. Okt. gesucht Mozartstraße 9.

XMtines«KeMMen.
das selbständig gut kochenk. u. gute
Zeugnisse hat, gesucht. Näheres
Solimai, , Wilhelmstraße 30.

z»m«Wer SManiliffleo,
welches kochen kann, zu einzelner
Dame gesucht Stiftstraße 9, 2.

Jüng. Aushilfe
für Hausarbeit ges»»cht Hainerweg 12.

Gesetztes gut empfahl. Mädchen,
das kochen k., in kl. stillen Haushalt
zum 1. Okt. gesucht. Räh. vor- und
nachmittags Augustastraße 9. _

Gewandtes
Hausmädchen,

durchaus zuverläff., ehrl. u.
tüchtig, bei gutem Lohn in
Brivwchaushalt gesucht für
sofort od. später. Nur solche
mit langjähr . guten Zeug"
wollen sich meld. v. 11-
u. 5—6 Uhr bei Fran Ed.
Beckel, Wilhelmstraßc 12.

Küchenmädchen
gesucht. Hotel Schwarzer Bock.

Für 15. Oktober
wird ein älteres fleißiges gesetztes
Mädchen, welches selbständig kochen
kann u. gute Zeugnisse hat, bei guter
Stell , gesucht. Borstcll. nachmittags
Beethovenstraßr 13.

Zuverläff . Mädchen
mit guten Zeugnissen für Küche und
Hausarbeit zum 1. November gesucht.
Näheres im Tagbl.-Berlag . Og

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Wein.
Für allererste Mosel- und Rhein-

wemsirmen , Weingmsbesiher , mit
großen Lagervorräten in Faß - und
Naschenweinen, bestemps. F56

Meter ML
Off. mit Referenzen unter R. 3657
an Haaseusteiu & Bögler, A.-G.,
Fran kfurt am Main , erbeten.

Gesucht zum baldig. Eintritt ein
junger Mann

mit schöner .Handschrift, welcher in
einem kausmäun . Büro die Lehre
beendet hat. Offerten unter T. 969
an den Taabl .-Berlafl.Lehrling
von 1. Hause sof. ges., a. gut. Fam .,
mit beff. Schulbild., hervorragenden
Geogr.- u. Sprachkenntn . ; steig. Ver¬
gütung . Selbstgeschr. Lebens!, nebst
Zeugnisabschriften unter T. 971 an
den Tagbl .-Berlag einzureichen.

_ Gewerbliches Personal. _

Tüchtige
vauschlosser

gesucht. Stellung dauernd und bet
hohem Lohn. 1019

H. Siearist , Frankfurt a. Main,
_ Gr.  Bocken heime rstraße 64._

®n Müer Sünttetn
für Präzisionsarbeiten für sof. ges.

Georg Pfaff , Metallkapscl-Fabrik,
Am Ba hnhof  Dotzheim,_
Osenleute und Brenner

gesucht. A. Maurer , Biebrich a. Rh..
Ado lsstraße 10. Parter re.
&ßhnr  n . Maschinist s. Brunnen-
VOlZtl kontor, Spiegelgaffe.

Wir suchen für unsere
Kürschnerei einen erstklassigen

Kürschner
als Werkmeister

bei hohem Jahreslohn . KäO
Holzmann-Wolf,

Vornehme Damen -Moden,
Mainz.

Zimmerleute,
Maurer
Betonarbeiter

bei hohem Loh» sucht
Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße 1.

Frisenr - Gehttf-
»esucht Taunusstraße 22.

Unbestrafte Leute
als Wächter gesucht Coulinstraße  1.

Etellm-Kchche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Koutorftette
sucht jung . Mädchen mit gut. Kennt¬
nissen der eins. u. dopp. Buchsuhr.,
Stenogr ., Masch.-Schr. usw. Off. u.
W. 962 an den T agbl.-Verlag.

Selbständige erfahrene
BoMtnlatiioneiimM.
sucht Stellung auf 1. Novbr. Offert.
u. W. 169 an den Tagbl .-Verlag,_

Langjährige Filialleiterin
Kaffee-, Lee- u. Schokoladen-,#f . r.yil n JL . . » U/s«*rtvtS/iv »ieines otu-nn .-, - —

Geschäfts wünscht sich zu veranderii,
gleich, welche Branche._ _ _ _ .. . Gefl. Off. u.
B. 973 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Suche Stelle
als Saaltochter od. Pförtnerin zum
1. Oktober in erstklaff. Hause. Off.
M. O., Nerotal 34.

Friseuse
sucht Dauerstellung ab 1. Oktober.
Offerten unter K. 972 an den
Tagbl .-Berlag.

Geb. Schwester
su» t Stelle zu pflegebedürftiger
Dame oder Herrn . Offerten unter
F . 170 an den Tagbl .-Berlag _̂

« «bildete Dame,
Gattin eines im Felde stehenden
Offiziers , gewandt u. sprachkundig,
sucht für halbe Tage oder auch für
?anz konvenierende Betätigung, amirbste» als Gesellschafterin in sein.
Hause, Erzieherin oder HauSdame.
Gefl. Offerten unter M. 972 an den
Tagblatt -Berlag erbeten. _

Gebilv . Fräulem,
new. im Haushalt , Schneidern u.
Weißnähen , w. Stelle zum 1. Okt.
od. spät. Off . u. P . 966 TagLll-Verl.

Junges 17 Jahre altes
Mädche«

sucht zum 1. oder 15. in nur
beff. Hause Stell , für Haus¬
arbeit . Lohnang. erb. Off . u.
W. 972 an d. Tagbl .-Berlag.

Kinberfräulein,
18 I .. w. g. Zgn. bes. u. im Nähen
bewand., suchr Stelle z. 1. Okt. oder
spät. Off . u. G. 170 Tagbl .-Zweigst.

Ak»ea-8chche "1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Erfahr . Kaufmann,
Mitte 30er, bilanzsich. Buchhalter,
gewandt. Korrespond., sucht paffende
Stellung auf sofort. Angebote unt.
H. 969 an den Tagbl .-Verlag.

K lvohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« «zeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen S« Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

U 'ikcnmtumen1
1 Zimmer.

gdelheidstr,
Merstr . 1!

61, S ., 1
tritt . 13 1°, 2. u.

!im., K. zu vmr
Ä .-Wl^b.  2153

lldlerstraße 33 1 Zim. u. Küche. 21 88
Merstr . 35 I -Z.-Wöhn. sofort. 15 62
lldlerstraße 44, Dächw., 1Z ., K., K ,̂1. Okt., 12 Mk., zu v. N. P . 2142
lldlerstr. 59, 1, Zrm. u. Küche. 1843
lldlrrstr . 66 u. Hartingstr . 1 1-Zim.-

Wohn una , 12 bis 16 Mk.
Miechtstr . 2^ ST ." 271 -Z.-W., ÖÄ.

N. Esckenauer u. Luisenstr. 19, P.
Sleichstraße 17. Mtb. Part ., 1 Zim.

u. Küche auf 1. Okt. zu v. 81 1420
Sleichstrahe 40 1 Zim. u. K., Dach,

zu verm. Nah. Vdh. Part ._
Slücherstr. 5, M., 1 fl. Z.. K, B11148

Blü cherstr . 16 1 Z. u. K,. H., 16 M k.
Vlücherstrnße 29 abaeschl. 1-Z.-W.,
. m. Küche. Klosett, Pr . 19 Mk. 2189
Büdingenstr . 8 1 Z. u. K. sof. 2200
Eastellftraßc 5. DachgesL., 1 od. 2 Z.

u. K. sof.  o der spät. N. 2 St . 2178
Dotzheimer Straße 169 1 Zimmer u.

Kü che im  Abschluß. ' 1958
Dotzh. Str . 122., Vdh.. 1 Z. N7Z7P r,
Feldstr . 9/11718.. 18 . u. K. sof. 2151
Gneisenaustraße 33 1. Z. m. Werkst,

sof. zu verm. Näh. im Hause Hoch-
pari,  r echts, bei Holl. .810107

Grabenstr . 2 gr. Maus. u. Küche mit
Gas.

str. 2 gr. M
Näh, oorts. 2 St . r. 810470

Grabenstr . 5, 3, 1 Z. u. K., ev. auch
möbl. Näh. Ron ipel, Bism arckr. 6.

He llmundstr. 6, Vdh., Zim. u.  K. 21 64
Hellmunbstr. 29, V. ll gr.  l "Zim.»W.
Hermannstr . 3 1 Zim. u.  Küchej . b.
Herm annstr . 26, H., 1 Z.. K, N. B. P.
Hirschgraben 4 1 Zim., Küche, Keller

aus 1. Okt.  N Ä Vart . r . 2170
Jahnstraße 16, Gth. P ., 1 Zim. u. K.

Kapellcnstr. 23 gr. Fspz., K., Zentrh .,
' sof. od. spät, zu v. N. V. 2193

Kellerstraße 11» 3 St ., 1 Z., K., evt.
au ch 2 Z., an ruh . L. N. 13.  1695

Kellerstraße 25 1 Zimmer uHuche
auf sofort oder später zu verm.

Klarenthaler Str . 3, S . 1, 1 Z. u. K.
zum 15. 10. 16 zu v. N. Vdh. P . £,

Ludwiastraße 10 1 Zim. u. Küche,
neu herger., sofort zu verm. 1564

Moribstraste'M , MKTMcms., lAim .,
Kücke, Kell. zu vm. Näh, das. 2080

Rettelbeckstr. 24 1-Z^W., Abschl., 15 M.
Oranienstr . 2, Ecke Rheinstr ., Mans .-

Wohn., 1 Zim. u. Küche an ruh.
Leute. N. Rheinstr . 56, 2. 8 11575

Oranienstr . 6 1 Z. u. K. Leicher.
Oranienstr . 54, H D, . 1 Z., K. 1941
Rheing. ®tr . 13, H. P ., 1-Z.-W. 2102
Rhcing^ Str , 17,L .^.1 Z. u^K. 89312
Rieblstr . 6, Gth.. 1 Z., K „ Abschluß.
Rieblstr. 10 1 Zim. u . Küche, 14 Mk.
Römerberg 10 1 Z. u. K. Näh, tz. 3.
Rom erbe rg 12 1 Zim . u, Küche. IMS

Römerberg 14, H., 1 Z„ K. N. B. 1.
Römerberg 27 sch. I -Z.-Wohn. an g.

Leute zu verm. Mon. 16 Mk. 2186
R-onttr . 5 1 Z. u. K. N.  3 l. 8M41
Schachtstr.,5 . Mb ., 1 Z., Kl̂ Ms., sof.
Schachtstr. 20. Ä.. I^ Zim. u. K. 21 68

J

Schiersteiner Straße 11. Sth ., 1 Ms.
m. Küche, sof. Näh. B. P . r . 2038

Schicr steiner Str . 20, H., 1 Z . u. K.
Schulberg 21, STO . u. K., 1. Okt.
Schwalb. Str . 10, 1, Z. u. K., 12—3.
Schwalbacher Str . 23, Hth.. kl. Zim.

u. Küche bill. zu  v m. Näh. Part.
Schwalb'.' Str . 8Z7Dach, 1-Z.-W. 2068
Sedanstraße 9 1 schönes Zimmer u.

Küche im  Vdh. zu verm. _2215
Walrainttraße 8 1 Zim. u. K., Mans.
Walramstraße 21 1-Z.-W., K . 88653
Walram straße 30 1 Zim., K., Kell er.
Webergassc 56 l' Zim., Küche u. Zub.

zu verm. Näh. 1. S tockl. 2106
Wrll ritzstratze 35 1 Dachz .H ^1988
Wrrderstraße 8 1 Zrm. u. K. sof. 2199

Westrndstraßr 3, Südseite,- 1-Z.-W.
Westendstr. 20, Fsp., 1 Z. u. K., sof.
Westend ftr. 28 sch.  Ms .-W.. 1—2L ., Ki
Zimmermannstr . 7, H., 1 Z., K., 1. 11

_ 2 Zimmer.
Adelheidstraße 103 zwei Wohnungen,

Hth., 2 Zim ., Küche, aus gleich od.
1. November. Näh. Vdh. Part.

Merstr . 8 sch. 2—3-Ä .-W. gl ob.  sp.
Adlcrstratze 9 2-Z.-W. m. 8u 67Tor.
Ädlerstraße 17, Fsp., 2 Z., Küche, auf

Okt. zu verm. N. Fri seurl . 89501
Ad lerstr. 28 2 Z.. 1 K., sof. N. Patt.
Ädler str. 37 2-Z.-W. s. N. Vdh. 1 %
Adlerstr. 60 Dachw., 2 'Z. u. K. "1611
Albrechtstr. 35, Hth,, 2 Z., Küche rc.,

per 1. 10. 16. Nah. Vdh. P . 2187
Blcichstr. 25 2-Zim.-W^ soŝ preisw.
Bleichstraße 34, V'dh7"3, 2 Z., Mans.,

Küche, auf Okt., 35 Mk. 1627
Merchst̂ 36.''7H7^ -'Z7-W."N7S7 1 l

<F»rtsetzung auf Seite 9.)
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Günstigstem  A . , , Cbr.Limbarth,

JUL £eitsehr iff eti-Lesezirkel (SeseMappen) -M-
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Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag -Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Abend 7  Uhr
einzureichen.

Der Tagblattverlag.

Park-Bodega.«Weinstube
Wilhelmstrasse 36.

Ab 1. Oktober
täglich:

8 V2 bis 11 Uhr abends.

Konzert

Scimhwaren
jeder Art kaufen Sie

gut und preiswert.
imiuumuiiiiHiiiiiiiiuiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

ScbiililiniisWJrnsl
Marktstrasse 23 »»

Ecke Wagemannstraße.
Gegr. 1869 . Telephon 3955.

Fritz Lehmann
Juwelier und Groldschmiedemeister

Kirchgasse 70, neben Thaliatheater.
Telephon 2327.

Jch kaufte von der Frau eines in England inter¬
nierten Juwelen -Großhändlers einen Teil des freige¬
gebenen Lagers (Brillantringe und OKfringe) und
kann die Sachen sehr billig abgeben , dieselben sind
mit offenen Preisen in meinen Schaufenstern aus¬
gelegt . ' 1009

%!

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die

Bermittelmigsstette für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte 1. F239

Schreibmaschinen - Müller
Tel . 4851 , jetzt Bertramstr . 20 , p.

Stets Eingang von
Beleuchtungs - Körpern

für

Elektr . Licht
in allen Preislagen.

Eleganteu. einfache Ausführung.
Alle Gas- und Petroleumlampen

ändere für Elektr . Beleuchtung um.

Seiden- u.Stoff-Schirme
werden in jeder Form u. Grösse

in eigener Werkstätte angefertigt.

Hinnenberg , Elektr.Inst.-Gesch.
Langgasse 15 . Telephon 6595.

1 Waggon wchlohl Pt». 6 ps.
I Waggon kotkohl„ t« „

eingetroffen in den Berkaufsstellen von

Adolf Harth.

Tages -Veranstaltungen •Vergnügungen.
TW« •Konzerte

Königlich, Kchaaipiei,
Freitag , den 29 . September.

211. Vorstellung.
Im mrißrn Kotz'!.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Oskar
Blumenthal und Gustav Kadelburg.

Personen:
Josepha Voglhuber, Wirtin

zum „Weißen Röß'l" Fr .Doppelbauer
Leopold Brandmayer,

Zählkellner . Herr Schwab
Wilh. Giesecke, Fabrikant Hr. Andriano
Ottilie, seine Tochter . Frl . Reimers
Charlotte, seine Schwester . Frl . Koller
Walter Hinzelmann, Privat¬

gelehrter . Herr Ehrens
Clärchen, seine Tochter . Frl . Mumme
Dr. Otto Siedler , Rechts¬

anwalt . Herr Steinbeck
Arthur ^ ülzheimer . Herr Herrmann
Loidl, Bettler.
Resi, seine Nichte
Assessor Bernbach.
Emmy, seine Frau
Rätin Schmidt . .
Melanie Schmidt .
Forstrat Kracher.
Ein Hochtourist

Herr Lehrmann
. . Frl . Brandt
. . Herr Tester

. . Frl . Pseiffer
. Frl . Schwartz
Frl . Rehländer
. Herr Maschek
. Herr Rehkopf

Eine Dame . Frl . Schneider
Erster Reisender . . . . Herr Spieß
Zweiter Reisender . Herr Kreuzwieser
Kathi, Briefbotin . . . Frau Weber
Franz , Kellner
Ein Piccolo
Mirzl, Stuben¬

mädchen
Mali, Köchin

Herr Jacoby
SL . Karl Hasenstein

=8S Frau Weikerth
Frl . Roßmann

Martin , Hausknecht im
„Weißen Röß'l" . . Herr Wutsche!

Joseph, Hausknecht im
„Weißen Röß'l" . . . Herr Nerking

Der Portier im „Weißen
Röß'l" . Herr Döring

Der Portier zur Post . . Herr Becker
Der Portier zum grünen

Baum . Herr Geisel
Der Portier zur Rudolphs¬

höhe . . . Herr Carl
Ein Dampfer-Kapitän . Herr Schäfer
Ein Bootsmann . . . Herr Schmidt
Sepp , Gebirgsführer . . Herr Preuß
Eine Bäurin . . . . Frl . Mühldorfer
Rach dem 1. Akt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9V2 Uhr.

Koftdrry - Ktzoarr ».
Freitag , de« 2». September.

Dutzend« und Fünszigerkarten gültig.

Mas werden die Keule
sage« :

Ein lustiges Stück in 3 Akten von
Toni Impekoven und Otto Schwartz.

Personen:
Frau Pastor Mühlen Hedw. v. Bendorf
Johannes , ihr Sohn . Gustav Schenck
Matthias Nöldichen, Bürgermeister,

ihr Bruder . Oskar Bngge
Trautchen, seine Tochter . Jessi Hold
Peter Lattich, Ober¬

förster . Heinrich Kamm
Jonas Pinne, Apotheker . Alb. Ihle
Jakob Stoll , Garten-

Architekt. Erich Möller
Casimir Hummel, Polizei¬

diener . . . . . . . Fritz Kleinke
Stine , Psarrersköchin . Minna Agte
Gabriele ». Zobelsdorfs . Stella Richter
Marianne ihre Zofe . Marg. Hoffmann
Rach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang V28 Uhr. Ende geg 10 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Freitag , den 29. September.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regts. Nr. 80.

Leitang: Kapellmeister Haberland.

Abends 8 Uhr:
I. Cyklus - Konzert.

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Programme in der  gestrigen Abend-A.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. » Telephon 6137
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus.

Vom 27. bis 29. September
Erstaufführung:

8 > » « « «
Alt

Kriminal-Roman in 4 Akten von
Josef Delmont.

Detektiv Dermett : Jose ! Delmont.

rem iw mm.
Lustspiel in 2 Akten mit Paul

Heidemann u. Anna Müller• Linke.
Gotthold Wunderlich«

Traumfahrt.
Ein lustiges Spiel von Georg Jacoby-

Wiesbaden.

Neueste Kriegsdilder.
(Meßter erste Woche.)

Samstag , 39. September:
Erster Henuy Uorteu -Film

191617.
Das wandernde Acht.

Novelle von Ernst v. Wildenbruch.

Wilhelmstr. 8.

Haute letzter Tag!

iHiHuatmNBHimiH!iMiiiiiimuiHwiiiiiiHn(inNin(iii

I (Erst-Aufführung.)
Glänzendes Lustspiel in

2Akten (Meßter-Fabrikat !)
Alkin- n.ErstanlTiüiriing!

Das wundervolle Film-
Kunstwerk in 4 Akten:

Seifenblasen
Einlage der Barfuß -Reigen:

„Nymphe und Faun“.
Hauptrollev .Film u.Ballett:

(jlja fj estnond

I die berühmte Tänzerin der
Berliner Schönheitsabende.
Die Musik zu dem Ballett
ist von V. Woikowski und
wurde speziell für diesen

Film komponiert.
Die wundervolle Ausstatt¬
ung wurde übernommen
von der Deutschen Textii-

Manufabtur, Berlin.

Dieser Film ist ein lioch-
kiinstlerisches Ereignis
n.« ii ‘d das  Tagesgesp räch

in Wiesbaden bilden!

i
Bulgarische Kavallerie.

Ein wundervoller Reiterfilm
(aufgen .: Sommer 1916.)

Platzbelegung an der Kasse für die
Abend-Vorführung wird empfohlen!

I

Taunus tr . 1.
(Am Berliner Hof.)

Heute letzter Tag

Güsters Seitensprunn.
Eine urfidele Familien-

Geschichte mit
Gustav Waldau,

Thea Steinbrecher
vom Kgl. Hoftheater

Münche n.
Hänschen und sein Hund
Reizend es Kin derspiel.

Des starken Erfolges
wegen verlängert!

„Air bester Schuss“.
Hervorrag. Schauspiel

mit
Henny Porten
in der Hauptrolle.

Vorzügl. Beiprogramm.
Wir machen wieder¬
holt auf die Billigkeit
und Annehmlichkeit
unserer Zehncrheft-

chen aufmerksam.

BmnogS 'M
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 810.

Rur noch bis Samstag , 30. Sept.
der Schlager-Spielplan mit

Milos
Weltkrieg,
fomieiietitn.lfta!tioiieii.

Anf. Punkt 8*/. Uhr. (Vorher Musik.)

Ab Sonntag , 1. Oktober:
Vollständig»euer Spietplau

mit vier hervorr. Gastspielen:

Akropolis
Allerneueste Schöpfung!

Sun ysiang
Jung.

Die 4 berühmten echten chinesischen
Gaukler vom Zirkus Sarrasani in ihren

fabelhaften Leistungen.

Der urkomische Musikal- Klown vom
Zirkus Busch.

Userini.
Der Unvergleichliche.
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